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O wunderbares, tiefes Schweigen, 
wie einsam ist's noch auf der Welt! 
Die Wälder nur sich leise neigen, 
als ging der Herr durchs stille Feld.

Ich fühl* mich recht wie neu geschaffen, 
wo ist die Sorge nun und Not?
Was midi noch gestern wollt erschlaffen, 
ich schäm mich des im Morgenrot.



Arno Mehnert, Studienrat i. R. | nnß f fff UHt UHt) TD OHilHUUH  f #f CTfOOstfattiit
Die Sozialgeschichte in Wirtschaft und Recht eines alten schlesischen Dorfes

Fortsetzung

Der österreichisch-preußische Kataster 
von 1721 an und die Dreifelderwirtschaft

Nach dem wirren 17. Jahrhundert hatte 
man sich beim Neuaufbau mehr von den 
Wünschen des Bedarfs und noch mehr des 
der einzelnen Menschen leiten lassen. Das 
vorige Kapitel zeigte zur Genüge, wie will­
kürlich man vorging. Für die Ansprüche 
des allmächtigen Grundherrn 'gab es keine 
Grenze. Auf die Tragfähigkeit für die 
Lasten der Untertänigkeit nahm man bei 
der landbearbeitenden Bevölkerung wohl 
kaum die notwendige Rücksicht, wenn man 
noch dazu an die große Baulust des Her- 
renstandes im kirchlichen und weltlichen 
Leben dieser Zeit denkt. Die an sich sehr 
bauernfreundliche österreichische Regie­
rung aber faßte den Plan, in einem Kata­
ster einen Überblick über die Lage der 
ländlichen Wirtschaft zu gewinnen. Auch 
der Staat wußte nicht, was er an Steuern 
auferlegen konnte. Aus dem Kataster sollte 
das hervorgehen. War doch die Boden­
wirtschaft noch immer die eigentliche 
Quelle der Staatsfinanzen gewesen. Neben 
diesen Einnahmen gab es noch 'die städti­
sche Accise. Es war schon ein alter Wunsch, 
eine feste allgemeine und gerecht verteilte 
Steuer zu erheben. Das geht jedoch meh­
rere Jahrhunderte zurück. Darüber war es 
zu keiner Einigung jemals gekommen. So 
war es bei den Abgaben der Siedelzeit ge­
blieben und bei Erhebungen von Steuern in 
Notzeiten oder aus dringendem Bedarf. 
Man verfuhr dabei nach der sogenannten 
„Indiktion“, 'die die Steuer des Einzelnen 
bestimmte. Die legte man allen Ausschrei­
bungen zu Grunde. Nach altem Brauch blie­
ben die Gutsherren, 'besonders auch beim 
geistlichen Besitz von .solchen Steuern frei, 
und die Last wurde auf die Bauern abge- 
wälzt. Dabei waren die Steuern meist nicht 
hoch. Es blieb seit langem -einhellige Klage, 
daß man unzufrieden mit dieser „Indiktion“ 
sei und daß es keine gerechte Lösung der 
Steuerfrage sein konnte. Man hatte aber 
auch keine Vorstellung, wie eine 'bessere 
Besteuerung aussehen sollte. Nirgends gab 
es ein Vorbild. Die einfachste Lösung, nach 
der Hufenzahl zu gehen, verbot sich schon 
von selbst, da das Land verschieden be­
nutzt war und zu ungleiche Erträge ergab. 
Aber wie waren die wirklichen Erträge zu 
erfassen? So bedeutete es schon einen Ent­
schluß der österreichischen Regierung in 
Wien, 1721 eine iSteuerordrrung Oberhaupt 
anzupacken, was bisher die Stände des 
schlesischen Fürstentages verhindert hat­
ten.

Der Verfasser fand sogar noch einzelne 
Fragebogen dieses großen 'Katasters, idas 
von der neuen preußischen Regierung 
nach 1740 bis 1750 zu Ende ‘geführt wurde. 
Da war nun alles verzeichnet über den 
ländlichen Besitz und che Arbeitsvertei­
lung, wieviel jeder Gutsherr oder Bauer 
an Land besaß, wieviel er Oel der Winte­
rung und der 'Sömmerung auszusäen 
pflegte, auch wieviel Knechte und Mägde 
ein Bauer in seiner Wirtschaft Beschäftigte, 
ebenso der Viehbestand an Pferden, Rin­
dern und Schafen bis ins einzelne. Von 
Probsthain heißt es, daß der Ackerbau dort 
als wenig löhnend anzusehen .sei, da der 
Boden für ,/brindig“ erklärt wird, womit 
offenbar eine kiesige Beschaffenheit ge­
meint sein könnte. Dann las der Verfasser 
da eine Erklärung, die erstaunlich schien. 
An hiesigem Orte gäbe es keine Schweine. 
Der Grundherr hatte seit langen Zeiten die 
Viehmast irn Walde verboten. Nur damit 
könnte das Zusammenhängen. Doch hatte 
vor dem Großen Kriege dem Grund'herren 
der Verkauf von Schweinen 60 ThL er­
bracht.. (Verlustliste Valentins III. von Re- 
dern von 1646 in Kadelbach S. 38/39.) Das 
alles galt es in diesen Registern und Fas­

sionstabellen an Ort iund Stelle niederzu­
schreiben und festzuhalten: was üblicher­
weise nach Malter zu 12 Breslauer 'Schef­
feln ausgesät worden war, die Stückzahl 
des Viehs, die Waldnutzung nach Stallung 
und Netzen und Klaftern, die Teichnut­
zung nach Besamung oder Strichkarpfen 
sowie von der Mühlennutzung und dem 
Wiesewachs die Erträge. In anderen Kom­
missionen wurden die Steuererträge daraus 
errechnet. Man sieht, das Kataster hat 
mühevolle Arbeit 'gemacht. Doch in zwan­
zig Jahren war es den österreichischen Be­
hörden nicht gelungen, zum Abschluß zu 
kommen und das Ziel einer begründeten 
Steuerordnung zu schaffen. Der Haupt­
grund, auch jetzt fürchtete man den Ein­
spruch der Stände gegen die Neuerungen. 
Erst der neuen preußischen Regierung in 
Schlesien sollte das gelingen. Der König 
drängte auf schnelle Fertigstellung und 
nannte die Katasterierungsarbeit eine der 
„importantesten“ (wichtigsten) Sachen. Da­

ren, bis sie nun wirklich nichts mehr tru­
gen. Dann enst schied man die Brachfelder 
aus. Wenn es auch bei der alten Dreifelder­
wirtschaft geblieben war, wie sie schon 
Karl der Große in seinen Kapitularien vor­
geschrieben hatte, so verfuhr man da recht 
willkürlich. Dann war die Brache für die 
Hutung frei. Das berührte ein altes Recht 
des Grundherrn, seine Schafe dort zu wei­
den. In Probsthain handelte es sich um 
eine Herde von 1000 Schafen, wie es uns in 
der Schadensübersicht von 1646 Valentins 
III. überliefert ist (in Kadelbach S. 38/39). 
Diese große Herde durfte auch über die ab­
geernteten Bauernfelder getrieben werden. 
Der Viehweg, auch mundartlich Fieb'g, 
führt als spätere Lindenallee zum Outshof 
und zum Grüttnervorwerlc zurück. Eine 
Düngung erfolgte nun vom weidenden Vieh 
selbst und damit eine Erholung durch eine 
Reihe von Jahren ihindurcli. Eine wirkliche 
Ackerdüngung kannte man noch nicht. Das 
kam erst mit der Stallfütterung 'gegen Ende
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rum sollten auch die Ermittlungen 'der 
Befundstabellen um 1725, die doch min 
schon 20 Jahre zurücklagen, zugrunde ge­
legt werden. Große Schwierigkeiten ver­
ursachten die sogen. Nahrumgsgelder der 
Kleinen Leute, ider Handwerker und 'der 
Einlieger. Verbesserte Einteilung des gan­
zen Materials half zu übersichtlicherer 
Klassifikation. Auch die Rdboten, Zölle und 
Gefälle waren zu berücksichtigen. Man 
mußte nach des Königs Wunisch zum Ab­
schluß gelangen — und das wurde end­
gültig erst 1750 — und dem Lande eine 
Grundsteuerordnung .geben, die die ge­
samte 'Landbevölkerung: Gutsherrn, Bau­
ern »unid die kleinen Leute, isowie die Hand­
werker zur Steuer, wenn -auch nach Klas­
sen verschieden, erfaßte. Die 'Grundsätze 
und Verfahrensweisen haben sogar noch 
weit bis ins 19. Jahrhundert angewendet 
werden können. (Hier konnte 'der Aufsatz 
von ©schrickt, Das Kataster Friedrich d. Gr. 
und seine Bedeutung für die schlesische 
Agrargeschichte wesentlich herangezogen 
werden.).

Die Feldwirtschaft fußte nach wie vor 
auf der Dreifelderwirtschaft: der Winte­
rung, der Sömmerung und der Brache. Das 
waren die Bezeichnungen im Kataster 
oder, wie man in Probsthain sagte, von 
Vorderfeld, Mittelfeld und Hinterfeld. Doch 
war es damals nicht üblich, jedes Jahr eine 
neue Brache zu bestimmen. Das Winter­
feld bestellte man gern mit Weizen und 
Roggen, auf dem Sommerfeld säte man 
Gerste und Hafer. Die Brache diente als 
Weide. iSo sah die Dreifelderwirtschaft da­
mals in Schlesien aus, während ein Land 
wie Polen immer noch in der Zweifelder- 
wirbschaft (Feld-Gras Wirtschaft.) verharrte. 
Die Felder wurden meist viele Jahre mit 
derselben Frucht 'bestellt, oft bis zu 10 Jah­

des 18. Jahrhunderts in Brauch, wie damals 
schon manche Neuerung 'aufkam. Man ge­
wöhnte sich, wirkliche Erträge aus dem 
Boden zu ziehen. Wir -werden (bald darauf 
zu sprechen kommen. Man begann Futter­
kräuter, Erbsen, Kraut und vor allem die 
Kartoffeln und schon Klee anzubauen auf 
Teilen der Brache.

Fortsetzung folgt:

ßiebe rprGkdil)CÜner /
ln der Hoffnung, daß Sie alle wieder 

glücklich daheim gelandet sind, wollte ich 
allen nochmals aufrichtigen Dank für die 
Teilnahme an unserem Probsthainer Tref­
fen in Marklohe aussprechen. Besonders 
danke ich den Heimatfreunden Fritz Furer 
und Helmuth Rudolph für die Teilnehmer- 
Werbung, sowie dem Probsthainer Chor 
und nicht zuletzt Konrektor Graf, der uns 
durch seine Bildserie und sinnvollen Worte 
ganz in unser Heimatdorf Probsthain ver­
setzte.

Endlich darf ich wohl im Namen aller 
Beteiligten sagen: Es war ein herrlicher 
Tag und ein schönes Erlebnis. Wir wollen 
das Treffen wiederholen, wenn auch nicht 
in Marklohe. Alle wollen wir wieder dabei 
sein, gleich an welchem Ort das Treffen 
stattfindet.

Und nun gibt Ihnen unser liebes Heimat- 
blättel den Bericht aus unserer Nienbur­
ger Kreiszeitung wieder.

Mit heimatlichen Grüßen
Martin Klinke und Frau Margarete



Probsthainer mitten unteruns
Lebendige Gemeinde und Gemeinschaft 
traf sich in Marklohe

Marklohe. Heimat- und Flüchtlingstref­
fen gibt es viele. Aber nicht alle haben ein 
so eigenständiges Gepräge, wie die alle 2 
Jahre stattfindenden Zusammenkünfte der 
ehemaligen Bewohner jenes deutschen 
Waldhufendorfes im Kreis Goldberg, der 
„Preseka“ , dem Schutzwall um Schlesien 
zwischen Liegnitz und Hirschberg. Es war 
am gestrigen Sonntag das 8. Treffen — 
und zwar in Marklohe —, das seit 1954 Pa­
tengemeinde von Probsthain ist.

Beim gemeinsamen Gottesdienst am Mor­
gen war die schöne kleine Kirche bis auf 
den letzten Platz gefüllt. „Wir stehen in 
Gefahr, zu vergessen, was hinter uns liegt“ , 
sagte Pastor Taake. Seine Predigt war eine 
Mahnung an die Welt, dem Egoismus zu 
steuern, damit das Brotwunder wieder le­
bendig werde. Eine Mißernte sei auf gei­
stigem und seelischem Gebiet im Gange.

Der heimische Posaunenchor und der 
Chor der Probsthainer umrahmten die 
Feierstunde, die an dem vor 2 Jahren ge­
setzten Gedenkstein auf dem Friedhof für 
die Opfer des Krieges, der Flucht und der 
Vertreibung fortgesetzt wurde. Hier spra­
chen Martin Klinke, der sich wie stets 
auch diesmal für das Zustandekommen des 
Treffens eingesetzt hatte, und der alte 
Probsthainer Lehrer, Konrektor Graf.

Vor einigen Tagen hatte Martin Klinke zu 
beiden Seiten des Gedenksteins zwei

Bäumchen gesetzt: es war die Spende eines 
Probsthainers. 1300 Einwohner zählte das 
Dorf in seiner besten Zeit, einige hundert 
waren gekommen — drei Generationen: 
die Alten, die noch am meisten in der Ver­
gangenheit leben, die Kinder und deren 
Kinder, die schon in der neuen Heimat ge­
boren sind. Sie haben oft einen Vater oder 
eine Mutter, die schon nicht mehr in 
Probsthain geboren sind. Viele Blicke gin­
gen hinauf zum neuen Altersheim, wo 
auch schon Probsthainer ihren Lebens­
abend verbringen. Die anderen aber waren 
von weither gekommen, vom Rhein und aus 
dem Ruhrgebiet ebenso wie aus Bayern 
und sogar aus Mitteldeutschland.

Im Konfirmandensaal zeigte Konrektor 
Graf eine mühsam zusammengestellte 
Lichtbilderserie des Dorfes Probsthain, vor 
allem von der alten Grenz- und Zufluchts­
kirche, die mit drei Emporen und reicher 
Ausstattung so gar nicht einer Dorfkirche 
im üblichen Sinne glich. Manches Auge 
wurde feucht, als man die Kirche in ihrer 
jetzigen, verschandelten Gestalt sah: der 
Emporen und des Daches beraubt und um 
4 Meter ihrer ursprünglichen Höhe ver­
kürzt. Der deutsche Friedhof ist einge­
ebnet.

Es war gut, daß'man bei einem kräftigen 
Mittagsmahl im Gesthaus Frank wieder in 
die Gegenwart zurückfand und hier nun 
eine fröhliche Note zum Klingen kam. 
Samtgemeindedirektor Robbe und Bürger­
meister Vogel mit einigen Mitgliedern des 
Gemeinderates begrüßten die „Patenkin-

Beiträge zur Kirchengescmchie uon Steudnitz (Nachtrag)
Der in der letzten Nummer abgeschlosse­

nen Aufsatzfolge sind noch ein paar kleine 
Ergänzungen anzufügen. Außer den in Nr. 
8 (1967), Seite 85, namhaft gemachten mit­
telalterlichen Pfarrern kennen wir noch 
Petrus Slosser, Plebanus in Stewdenicz, der 
1399 und 1418 urkundlich bezeugt ist1). 
Wahrscheinlich gehörte er zu dem Adels­
geschlecht Schleusser, dem Steudnitz we­
nigstens bis zu Ende des 16. oder zum An­
fang des 17. Jahrhunderts gehörte. So be­
stätigte Herzog Ludwig von Liegnitz am
24. September 1361 den Verkauf von 21/a 
Hufen und 4 Ruten Ackers von dem Allod 
irr Studinicz samt Wohnhaus, Garten und 
Zubehör durch Heinrich Nicolaus Slewser 
an den Haynauer Bürger Martin Weller 
für 100 Mark1 2). 1593 schuldet die Stadt 
Haynau dem Georg von Schleusser auf 
Steudnitz 200 Taler3). Der letzte katholische 
Pfarrer vor der Reformation hat eine un­
rühmliche Rolle gespielt und dadurch die 
Einführung der Lehre Luthers in der Ge­
meinde gewiß erleichtert. Die Chronik von 
Haynau berichtet4), daß der Pfarrer Bene- 
dix aus Steudnitz 1531 wegen Trunksucht 
und Gotteslästerung in das Haynauer Ge­
fängnis gesperrt wurde. Nach dieser Notiz 
muß es als ganz sicher gelten, daß die bei­
den von Ehrhardt genannten ersten evgl. 
Pastoren Bartholomäus Nährig (1524— 
1535) und Paul Girschner (1535—1543)5) nicht 
hierher- gehören. Nach der Absetzung des 
Pfarrers Benedix ist zweifellos Paul Lem­
berg als erster evangelischer Prediger nach 
Steudnitz gekommen und nachher, etwa seit 
1543, Pastor in Adelsdorf gewesen (dies als 
Ergänzung zu Seite 86 im Jahrgang 1967 des 
Heimatblattes).

Daß „es“ im Steudnitzer Pfarrhaus© 
„umging“, berichtet Herr Pfarrer Heinrich 
Michaelis aus seiner Kindheit. Der vierte 
Amtsvorgänger seines Vaters, Pastor Carl 
Wilhelm Britt (vgl. Heimatblatt 1968 Nr. 3, 
Seite 28), von 1817 bis 1865 in. Steudnitz, 
ging im Pfarrhause um! Alles Unerklär­
liche wurde ihm in die Schuhe geschoben. 
Er soll übrigens 7 Paar Schuhe gehabt ha­
ben, die er jeden Sonnabend für die fol­
gende Woche geputzt hat! Die Bewirt­
schaftung der Pfarrwidmut betrieb er 
selbst. Als die große Stube im ersten Stock 
des Pfarrhauses neu gedielt wurde, fan­
den sich unter den Brettern eine Menge 
Getreidekörner: dort hatte er seinen Schütt­
boden! Er ist nach seinem Tode (1870 in

Hirschberg) in Steudnitz beerdigt worden. 
Die Grabstätte für ihn und seine Frau mit 
zwei großen eisernen Kreuzen befand sich 
hinter dem Grabe von Superintendent Pe­
ters6) — sie war mir seinerzeit entgangen!

Das hier veröffentlichte Steudnitzer 
Kirchsiegel, das als Abdruck auf einer 
Taufurkunde gut wiedergegeben ist, ver­
danken wir Herrn Pfarrer Vollbrecht. Das 
Original ist vermutlich 1945 verloren ge­
gangen. Wenn die Herren Amtsbrüder, die 
das Heimatblatt lesen, mir einen Abdruck 
des Siegels ihrer ehemaligen Pfarreien im 
Kreise Goldberg senden würden, wäre ich 
aufrichtig dankbar, da ich die Kirchen­
siegel für eine spätere Veröffentlichung zu­
sammenstellen möchte.

Johannes
Grünewald

Selters
(Oberhessen)

1) J. Jungnitz, Beiträge zur mittelalterli­
chen Statistik des Bistums Breslau, in 
der Zeitschrift des Vereins für Geschichte 
und Altertum Schlesiens, 33. Band, 1899,
S. 398-99.

2) Th. Scholz. Chronik der Stadt Haynau 
(1869) S. 34.

3) Ebenda S. 103.
4) Scholz a. a. O. S. 73.
5) Presbyterologie des evang. Schlesiens

4. Teil (1790) S. 594.
6) Freundliche Mitteilung von Herrn Pfar­

rer Michaelis in Renthendorf vom 22. 
März 1968.

Berichtigung
Auf Seite 80: Inspektor K u l i m a n n

statt Willmann.
Auf Seite 81, Zeile 1 oben: anschließende 

Konfirmanden s t u n d e  statt Konfirmation.
Auf Seite 81, erste Spalte Zeile 17 von 

unten: in Haynau und Konrads d o r f  statt 
Konradswaldau.

der“ . Der Spielmannszug des Schützenver­
eins und die Landjugend wurden mit Bei­
fall empfangen. Letztere stellte sich nicht 
nur mit Volkstanzdarbietungen in den 
Dienst einer guten Sache, sondern be­
diente auch die Gäste. Eine besondere Eh­
rung widerfuhr Richard Seifert, der vor 
20 Jahren den Gemischten Probsthainer 
Chor wieder gegründet hatte. HB

Haynauer stadlforst, ein utaldidiill
Zur großen Niederschlesischen Heide ge­

hört der Haynauer Stadtforst, alljährlich 
seit urdenklichen Zeiten das Ziel tausender 
von Sonntagswanderern. Er ist mit seinen 
stillen Schönheiten ein geradezu reizendes 
Fleckchen Erde, das Lehrer E. Schmidt 
aus Kreibau einst begeistert als Wander­
ziel schilderte: Im Haynauer Stadtforst ist 
man in echtem Heidewalde. Überrascht 
wird man durch den überreichen Wasser­
reichtum. Überall entspringen dem moori­
gen Grunde starke Quellen und zahlreiche 
kleine Bäche eilen anfangs raschen Laufes 
der Schwarzwasserniederung zu. Denn der 
Moränenwall südlich davon, von dem sie 
kommen, überragt um etwa 30 m das Ur­
stromtal, das sich weithin dehnt. Erst in 
ihrem Unterlauf fließen sie langsam. Der 
Waldboden in der Tiefe ist meist sumpfig, 
so daß es nicht ratsam ist, die gutgepflegten 
Wege zu verlassen. Das hat man umso 
weniger notwendig, als alle die sehens­
werten Punkte dem Verkehr zugänglich 
gemacht worden sind und deren gibt es hier 
eine ganze Menge. Da ist zunächst das 
Gasthaus „Zur Silberquelle“, das neben 
der Försterei, von der auch nicht weit das 
Kindererholungsheim liegt, mitten im Wal­
de in wunderhübscher Umgebung steht. Im 
schattigen Garten ließ es sich gut rasten, 
zumal Küche und Keller allerlei zu bieten 
wußten. Allerdings machte sich, im Freien 
oft die Mückenplage unliebsam bemerk­
bar. Man befand sich ja am Wasser, der 
große Ziskateich lag ja unmittelbar da­
neben, in dessen heller Wasserfläche sich 
die Gebäude wirkungsvoll spiegelten.

Doch nun zu den Quellen, von denen die 
eine der Gastwirtschaft den Namen gab! 
Unter hohen, alten Fichten liegt die Sil­
berquelle. Eigentlich sind es zwei! Granit­
findlinge fassen ihren Lauf ein, und ein 
munteres Bächlein eilt durch den Wald, 
dahin, nachdem sich die Wasser beider 
Quellen vereinigt haben. Die zweite Quelle 
sammelt sich in einem kleinen Wasser­
becken, in dem die Kleinen und Aller­
kleinsten gar gern ein wenig plantschten, 
während das „gesetzte Alter“ sich fein sitt­
sam auf dem Waldboden oder den aufge­
stellten Bänken niederließ. Hier war ein 
angenehmer Aufenthalt. Wie prächtig mun­
dete das Frühstück im Freien! — Doch 
auch die anderen Quellen, die „Hirsch­
tränke“ und die „Dianaquelle“ waren se­
henswert. Ihr Wasser war angestaut und 
bildete niedliche Teiche, in denen sich die 
dunklen Bäume mit dem blauen Himmel 
und den weißen Wolken wunderlieblich 
spiegelten. Dem munteren, klaren Bäch­
lein folgend, gelangte man nach kurzer 
Wanderung zur Gastwirtschaft zurück, 
wenn man nicht noch weiter durch den. 
Wald streifen und dabei den alten Ring­
wall „das wüste Schloß“ aufsuchen wollte. 
„Die wilde Fischerei“ nördlich der Eisen­
bahn war auch nicht schwer zu erreichen.

Wer sich mehr Zeit mitgebracht hatte, 
machte eine Wanderung durch die weite 
Wiesen- und Teichlandschaft des Urstrom­
tales oder über den. nördlich gelegenen 
Moränenwall. Es wurde eine echte Heide­
wanderung, wenn man nördlich der Bahn 
blieb und an dem Torfbruch vorbei in 
großem Bogen Pohlswinkel, das nördlich­
ste Dorf im Kreis Goldberg, sich als Ziel 
nahm, wobei man nicht vergaß, die altehr- 
würdige Grenzeiche zu besuchen. Oder man 
wanderte, am besten mit guter Karte, vom 
Stadtforst aus in südwestlicher Richtung 
auf echten Heidewegen, den „Hammerweg“ 
überschreitend, nach Gnadendorf, wo das 
Brot nur auf einer Seite gebacken wird 
(weil die Häuser nämlich alle nur auf einer 
Seite der Straße lagen).



Aus einer alten Zeitung entnommen:

7Kinderfest
de<4 ^Kindergarienö

Der in diesem Jahre von Herrn Pastor 
Zimmermann ins Leben gerufene Kinder­
garten feierte am gestrigen Sonntag ein 
Kinderfest im Garten der Brauerei Alt 
Schönau. Durch Sammlungen und mildtäti­
ge Gaben war es ermöglicht worden, den 
Kleinen ein Kinderfest zu bereiten. Schon 
die ganze Woche wurde sehnsüchtig von 
diesen der Sonntag erwartet und als es 
endlich Sonntag nachmittag 2 Uhr war, 
eilten sie jubelnd zum Pfarrhaus, um sich 
dort zum Ausmarsch aufzustellen. Es ging 
ja mit Musik durch die Stadt nach dem 
Garten der Brauerei Alt Schönau. Wohlge­
ordnet unter Leitung der Kindergärtnerin, 
Fräulein Margarete Titze, setzte sich der 
Festzug gegen 3 Uhr in Bewegung, alle 
festlich geschmückt, die Mädel mit Kränz­
lein im Haar, die Buben mit Blumen und 
Fähnchen. Wie freudig erstrahlten doch 
hier die Gesichter der Kleinen, daß sie nun 
einmal im Festzug hinter der Musikkapelle 
marschieren durften, während sie doch 
sonst immer nur solche Festzüge ansehen 
konnten. Im Brauereigarten angelangt, der 
sich mit Angehörigen und sonstigen Gästen 
dicht gefüllt hatte, wurden zuerst zwei 
Verse von dem Lied „Lobe den Herrn“ ge­
sungen. Dann hielt Herr Pastor Zimmer­
mann die Begrüßungsansprache und gab 
seiner Freude darüber Ausdruck, daß sich 
der Kindergarten sehr gut bewährt und 
die Kleinen sich dort sehr wohl fühlen. 
Nun wurde erst für das leibliche Wohl ge­
sorgt und die Kleinen mit Kaffee und Ku­
chen bewirtet. Geschmeckt hat es wohl 
allen ganz ausgezeichnet. Das Wetter blieb 
auch günstig, trotzdem es sehr oft mit Re­
gen drohte. Allerlei Spiele, welche die Kin­
der in der kurzen Zeit gelernt hatten, wur­
den vorgeführt und so entwickelte sich ein 
lebhaftes Treiben, an dem sich alt und jung 
beteiligte. Eine Verlosung für die Kleinen 
brachte ihnen schöne Geschenke, eine an­
dere Verlosung mit guten Gewinnen trug 
zur Deckung der allgemeinen Unkosten bei. 
Allzu schnell verflossen die Stunden und 
nach einem kräftigen Imbiß — warme 
Würstel — für die Kleinen, wurde wieder 
heimwärts marschiert. Mit Gesang und 
Lampions zog die Schar in die Stadt ein. 
Auf dem Niedermarkt, wo Herr Pastor 
Zimmermann Gelegenheit nahm, allen de­
nen zu danken, die durch freundliche Un­
terstützung das Fest verschönern halfen, 
schied man voneinander in wahrer Freude 
und echter Dankbarkeit. Reichlich müde 
sanken die Kleinen dann ins Bett und 
träumten von den schönen Erlebnissen des 
Tages.

Achtung!
Katholische Heimatvertriebene, Sowjet­

zonenflüchtlinge, Spätaussiedler kommt 
zum
82. Deutschen Katholikentag nach Essen!
Alle sind zur Teilnahme aufgerufen

Im Gesamtprogramm der Veranstaltun­
gen findet am Tag der Begegnung Sonn- 
abend/Samstag, 7. 9. 1968, io Uhr, im 
GRUGA-Stadion zu Essen unser Gottes­
dienst der Vertriebenen statt unter dem 
Leitwort: „Ordne unsere Tage in deinem 
Frieden“ .

Liturge und Prediger: h . H. Bischof 
Heinrich Maria J a n s s e n ,  Hildesheim, in 
Konzelebration mit heimatvertriebenen 
Priestern.

Wir singen heimatliche Kirchenlieder.
Der Ostdeutsche Kammerchor Köln unter 

Leitung von Prof. Gotthard Speer — mit
einer Bläsergruppe __ singt das Marien-
proprium von Heino Schubert, Essen.

Es ladet herzlich ein im Aufträge der 
Arbeitsgemeinschaft kath. Vertriebenen- 
Organisationen

Oskar G o l o m b e k
Apost. Protonotar

“Kindergarten Schönau / Kat<zbacf}
Am 1. Mai 1928 wurde unser Kinder­

garten gegründet. Es war ein Tag voller 
Sonnnenschein und Freude. Im evgl. Ge­
meindesaal fanden sich Eltern und Kinder 
ein und warteten der Dinge die kommen 
sollten. Herr Pastor Zimmermann und seine 
Frau sprachen über Zweck und Be­
deutung des Kindergartens und wünschten 
einen gesegneten Anfang. Mit einem Lob- 
und Danklied wurde die Eröffnungsfeier 
geschlossen. Nun zogen alle fröhlich nach 
den oberen Anlagen, wo die Stadtväter ei­
nen herrlichen Spielplatz hatten einrichten 
lassen. Bald gehörte der Kindergarten zum 
altgewohnten Stadtbild, und die lieben 
Kleinen zogen mit ihren Tanten singend 
durch unser Heimatstädtel. Bei trübem 
Wetter wurde im Pastorgarten gespielt und 
wenn es regnete oder kalt war, vertrieb 
man sich, bei Lied und Spiel, die Zeit im 
Gemeindesaal. Im Sommer mußte natürlich 
auch ein richtiges Kinderfest gefeiert wer­
den. Doch davon berichtet der „Schönauer 
Anzeiger“ aus dem Jahre 1928. Ein Teil 
des Festzuges ist auf dem Bild zu sehen. 
Einige Jahre später feierte der Kindergar­

ten das Sommerfest auf dem Spielplatz am 
Kugelberg. Unter dem Motto: „Du deut­
scher Wald“, sehen wir die Ränder mit 
einer Tante als Rübezahl, als Zwerge, Blu­
menkinder, Blaubeerensucher, Wandervögel 
usw. auf dem 1. Bild. Besonders schön war 
auch immer die Advents- und Weihnachts­
zeit, an welche sich bestimmt viele Eltern 
und Kinder erinnern werden. „Froh zu sein 
bedarf man wenig und wer froh ist, ist ein 
König“ . So klang es oft in den ersten Jah­
ren in unserem Kindergarten. Doch als der 
Völkerhimmel trübe wurde und der zweite 
Weltkrieg über unser Land zog, wurde auch 
unser Kindergarten in seinen Grundfesten 
erschüttert. So geschah es auch, daß einige 
unserer früheren Kindergarten jungen im 
Krieg fielen und in manche Familien kehrte 
viel Kummer und Herzeleid. Im Jahre 1945 
schloß der Kindergarten seine Pforten und 
im Flüchtlingsstrom verließen Kinder und 
Erwachsene unsere schöne, unvergeßliche 
Heimat. Mögen diese Zeilen und die bei­
gefügten Bilder ein wenig Freude machen 
und ins Kinder- und Märchenland zu­
rückführen. Tante Gretel

Schönauer Kindergarten Eingesandt: Margarete Heller



Betriebsausflug des Landratsamtes, der Kreisverwaltung und der Kreissparkasse Goldberg mit den Zweigstellen Haynau und 
Schönau im Mai 1936. Einsender: Lothar Scholz, Kulmbach

Personenverzeichnis (Reihe von unten nach oben und von links nach rechts)
1. Frau Götz 1. Jungnitsch 1. Tschierske 1. 7
2. Haendel 2. Frau Tschierske 2. Bartsch (Lhlg. K.-Sp.-K. K.) 2. Förster I
3. Weiland 3. Frau Jungnitsch 3. Gruhn (Lhlg. K.-Sp.-K. Schönau) 3. Bartsch Ernst
4. Frau Laugsch 4. Frau Asser 4. Bibinger (Verw.-Lhlg.) 4. Asser
5- Laugsch 5. Behnke 5. Geisler Hubert (Verw.-Lhlg.) 5. Nährig
6. Grobler 6. Hoheisel 6. Förster II 6. Scholz Lothar
7. Specht 7. Geisler (Gendarm) 7. ? 7. ?
8. Frau Specht 8. Feilhauer 8. Rudolph 8. Frl. Feder
9. Götz 9. Feder (Oberau) 9. Rudolf (K.-Sp.-K. Haynau) 9. Herrmann

10. Frau Hübner 10. Ressel 10. Berger Walter 10. Frl. Manthey
11. Bonack 11. Frau Ressel 11. Frl. Pietzner 11. Dinse
12. Frau Peine 12. ? 12. Göttlich 12. Frl. Scharf Irma
13. Tochter von Frau Peine 13. Hübner 13. Schmidt 13. Müller Hans
14. Hübner Herbert 14. Franke 14. Bartsch Josef 14. Kiesewetter
15. Frl. Garzke 15. Peine 15. Göhlich 15. Fleischer
16. Assessor Baedorf (Landrat i. V.)
17. Frl. Berger

Ifi. Müll er Paul 16. Speer Alfred
17. Schwanke17. Manthey

18. Frau Scholz (Kurt) 18. Jahnke 18. Schwester Else Fischer
W erbt19. Sohn von Frau Scholz 19. Franzke 19. Schwester Annemarie Fischer

20. Frau Hoheisel 20. Leske 20. Schwester Hildegard Seidel
21. Frau Bonack 21. Hoffmann 21. Frl. Broß (Schönau)
22. Frau Haenel 22. Scholz Kurt 22. Bergmann neue
23. ? 23. Männich 23. Frl. Gierisch
24. Frau Behnke 24. Winkler

25. ?
24. ?
25. ?
26. Brunecker
27. Richter

Bezieher!

Aus den Heimatgruppen
Heimatgruppe Goldberg in Bielefeld

Am Sonnabend, dem 31. August 1968, 
um 14 Uhr, findet unser diesjähriger Alten­
kaffee im Restaurant „Seelmeier“ statt, 
schriftliche Eindadung haben Sie bereits 
durch die Bezirkskassierer erhalten. Bitte 
senden Sie die Meldescheine spätestens 
bis zum 20. August zurück, auch wenn Sie 
nicht teilnehmen können!

Am Sonntag, dem 15. September, findet 
unsere Sommerfahrt statt, die diesmal als 
„Große Talspet'Tenfahrt“ bezeichnet wer­
den kann. Die Fahrt führt uns von Biele­
feld zunächst an den Hennesee bei Me­
schede, wo wir die erste Rast, einlegen. 
Von dort fahren wir weiter nach Atten­
dorn. Dort ist Gelegenheit die größte und 
schönste Tropfsteinhöhle Deutschlands zu 
besichtigen. Weiter geht es zur Biggetal­
sperre. In Neu-Listernohl, dem neuentstan­

denen, modernen Dorf, dessen alte Häuser 
und Felder nun von den Wassermassen der 
Biggetalperre überspült werden, halten wir 
Mittagsrast. Anschließend ist für die daran 
Interessierten eine dreiviertelstündige Fahrt 
mit einem Motorschiff auf der jüngsten 
Talsperre des Sauerlandes vorgesehen. Wer 
sich nicht aufs Wasser begeben will, kann 
mit dem Bus weiterfahren. Die Rückfahrt 
führt uns an der Sorpe-Talsperre entlang, 
wo eine Kaffeepause vorgesehen ist. Uber 
Arnsberg, die Möhne-Talsperre und Soest 
fahren wir wieder zurück nach Bielefeld. 
Wir fahren in Bielefeld um 7 Uhr vom 
Kesselbrink (Zillertal) ab und werden zwi­
schen 20 und 21 Uhr hier wieder eintreffen.

Der Fahrpreis beträgt für diese einmalig 
schöne Fahrt 14,— DM für Erwachsene.

Um den Jugendlichen und Eltern mit 
Kindern die Teilnahme an der Fahrt zu 
erleichtern, gewähren wir Kindern und Ju­
gendlichen, die noch in der Ausbildung

sind, eine Fahrpreisermäßigung von 50%. 
Der Fahrpreis ist bei der Anmeldung zu 
entrichten. Bitte geben Sie bei der Anmel­
dung an. ob Sie Mittagessen wünschen, da 
wir die Zahl der Mittagsgäste vorher mel­
den müssen.

Fahrscheine erhalten Sie ab 10. August 
in der Geschäftsstelle der Kreisvereinigung, 
Bielefeld, Herforder Str. 10, in der Monats­
versammlung am 10. August und beim Vor­
sitzenden Harri Rädel, Bielefeld, Spindel­
straße 71. Bitte melden Sie sich rechtzeitig 
an. Anmeldeschluß ist der 6. September.

Im September findet wegen der Veran­
staltungen zum „Tag der Heimat“ keine 
Monatsversammlung statt. H. R.

Denkt an die Freunde 
in der Mitteflzone



Mit freundlicher Genehmigung der Oscar Collmar'schen Erben
Fortsetzung Die Tür sprang

auf. Mit einem Angstgeheul stürzten die 
Schüler aus der Glockenstube die Wendel­
treppe hinab und atemlos kamen sie in der 
Kirche und auf dem Chor an. Der Rektor 
Chori war schon da und zürnte ihnen ent­
gegen: „Wo habt Ihr Buch herumgetrieben? 
Leichtsinnige Buben! Ihr seid ja schon vor 
einer Stunde hier gewesen, wie mir der 
Kirchendiener sagte.“

Sie wollten eine Entschuldigung stam­
meln, aber die. Stimme schien ihnen zu 
versagen.

„Schon gut“, fuhr der Rektor fort, „wir 
wollen die Sache nachher untersuchen. Jetzt 
stimmt den Gesang an, es ist hohe Zeit; die 
Gemeinde ist 'bereits versammelt.“

Scheu sah sich Melchior, der Sohn des 
Senators Valentin Lauterbach, unter seinen 
Mitschülern um und ischrie, von einem na­
menlosen iGraoten gepackt, laut auf: „Ich 
habe uns in der Stille gezählt, wir sind 
ihrer nur zwölf, der dreizehnte ist nicht da.“ 

Aller Augen wandten sich nach dem 
Chor, als sie die heilige Stille, die in ihrem 
Gotteshause noch herrschte, durch diese 
Worte unterbrochen hörten.

Der Rektor betrachtete die Knaben jetzt 
mit ängstlicher Aufmerksamkeit, und ihre 
leichenfahlen Wangen, aus denen jede Far­
be des Lebens gewichen zu sein schien, lie­
ßen ihn etwas Unheimliches ahnen. —

Geschäftige Zungen trugen die grauen­
volle Begebenheit sehr bald zu den Ohren 
des Erbvaigtes August Möllmann. Den un­
glücklichen Vater packte die Verzweiflung 
mit Riesenarmeoi. Der Vermißte war sein 
einziges, ihm sehr teures Kind.

„'Das gespenstische Ungeheuer muß den 
Knaben herausgeben!“ schrie er laut auf, 
„ist mir das liebste Kind geraubt, so will 
ich auch nicht ferner leben. Hin zu dem 
gräßlichen Unhold.“

Ohne auf eine Warnung zu achten, ging 
MöHmann auf den Turm zu. Die Christ­
nachtfeier ;war bereits beendet, als er in 
die Nähe .der Kirche kam; denn die bald 
bekannt gewordene schreckliche Begeben­
heit hatte die Andacht sehr gestört und 
jeder eilte so schnell wie möglich aus der 
Kirche, in deren Nähe etwais .so Schauer­
liches vorgefallen war. Der lunglückliche 
Vater, aus dem die namenlose Angst um 
■den verlorenen Knaben jede Furcht ver­
trieben hatte, raste mit Ungestüm die 
Turmtreppen hinauf in das ‘Stübchen des 
Türmers und bat diesen, ihn mit einer 
Fackel zu begleiten. Barthel Jost fand sich 
dazu bereit, indem er sagte: „Mir ist es un­
glaublich, daß das ^Gespenst einem Sterb­
lichen etwas zuleide tun kann, denn ich 
habe seit dem in der Ratsversammlung be­
kannt 'gemachten Vorfall dasselbe oft ge­
sehen und jederzeit ist es Lei mir still vor­
übergegangen.“

Die 'beiden Männer gingen in die Glocken- 
stuibe. So sehr sie aber auch hier jeden 
Winkel dixrchspähten, entdeckten sie den­
noch 'keine Spur von dem Unhold, und 
alles war öde und tot. Von da aus unter­
suchten sie den .ganzen Turm, jedoch frucht­
los; das Gespenst schien verschwunden zu 
sein. Trostlos wandelte August Möllmann 
nach Hause, als schon der Morgen zu grauen 
begann. Von jetzt an wurden fast täglich 
Unter- und Durchsuchungen des Turmes 
veranstaltet, aber es wurde ferner weder 
die gräßliche Gestalt, noch etwas von dem 
Vermißten entdeckt. August Möllmann 
grämte sich so isebr, daß seine iGesundheit 
sichtlich zerstört wurde und er dem Ora'be 
immer näher zuwankte.

Eines Abends, zwei Monate nach dieser 
schauervollen Begebenheit war er, ermat­
tet von -dem namenlosen Kummer, auf 
seinem Lager ln tiefen Schlaf versunken, 
als ihn ein kräftiger Händedruck 'wieder 
weckte. Er schlug die Augen auf. Düster 
beleuchtete die Nachtlampe eine unförmlich 
gebildete kleine Gestalt, aus deren häßlich 
geformtem Gesicht aber etwas ungemein

Gutmütiges sprach. Der Geist sagte nach 
einer kurzen Pause zu dem Erschreckten: 
„Erschrick nicht, Sterblicher! Es steht kein 
böser Geist vor Dir. Ich bin der Dir durch 
eine alte Sage vielleicht schon bekannte 
Gnomenfürst Asuriel, und Dein sehr ge­
rechter Jammer hat mich bewogen, Dir zu 
erscheinen. Höre mich geduldig an, ohne 
mich zu unterbrechen. Dein Sohn lebt und 
ist nicht in der Gewalt eines verdammten 
Geistes. In jener für Dich so 'unglücklichen 
Nacht befand ich mich unsichtbar in der 
Kirche, denn die Monstranz des Hochaltars 
ist aus einem Stück Goldes angefertigt wor­
den, das meinem Reiche angehörte; daher 
habe ich das Recht, von Zeit zu Zeit nach­
zusehen, ob sie auch zu dem heiligen Zweck, 
dem sie geweiht wurde, noch benutzt wird. 
Als ich davoneilte, hörte ich am Fuße des 
Turmes ein Angstgekreisch. Der böse 'Geist 
des Turmes, der eine Freveltat in seiner 
grauenerregenden Gewalt abbüßen muß, 
hatte Deinen Franz gefaßt. Geister, wie 
dies Turmgespenst einer ist, die da große 
Sünden in ein anderes Sein hinüber­
geschleppt haben, sind uns unsterblichen 
Erdenbewohnern untertan. Ich entriß daher 
den Knaben seiner Gewalt xrnd. führte ihn 
in meinen Palast, in den jetzt für "Euch 
Sterbliche verfallenen und unzugänglichen 
Schacht des /Goldenen Rades* unter dem 
Nikolaiberge. Eher aber kann ich (Dir den 
Knaben nicht wiedergeben, bis nicht jenes 
Gespenst an einen sicheren, unzugänglichen 
Ort auf ewige Zeiten verbannt ist, denn 
entlasse Ich ihn aus meinem Schutz, so ist 
er wieder in der Gewalt jenes schrecklichen 
Unholdes, der noch in dem Turm ist, sich 
aber Euren sterblichen Augen verborgen 
hält, um nicht Antwort auf Eure Fragen 
gehen zu dürfen, was er durchaus muß.

Kleinanzeigen bringen Erfolg!

Suche Dir einen heiligen Mann auf, der nie 
eine Todsünde begangen und sich bestrebt 
hat, in den Wegen des Herrn zu wandeln 
sein Leben lang. Auf eines solchen Mannes 
Befehl muß der Geist erscheinen und Ant­
wort geben, und -dieser hat auch nur die 
Kraft, ihn auf ewige Zeiten zu verbannen. 
Mehr kann ich Dir nicht sagen, handle jetzt 
nach Deiner Klugheit.“

Wie der Gnom dies geredet hatte, be­
rührte er mit der rechten Hand das Haupt 
■des Ehbvoigtes, dieser schloß die Augen und 
schlief ein.

Schon längst begrüßten die .Strahlen der 
Sonne die Gegend, als 'Möllmann erwachte. 
Er rieb sich die Augen und sah stier auf 
die Stelle, wo der Gnom gestanden hatte. 
„So ist es doch nur ein Traum gewesen“, 
sagte er schmerzhaft zu sich, selbst, „aber 
welch ein Traum!“ Jedoch nicht fruchtlos 
•sei er vor meiner Phantasie vorüber gegan­
gen! Ich will es festhalten, -was er mir Trö­
stendes sagte.“ Kaum hatte er sich vom 
Lager erhoben, so wanderte er nach dem 
wohlbekannten Schacht des „Goldenen Ra­
des“ . Der Eingang war verschüttet, und 
trostlos kehrte er zurück, sich immer .mehr 
überzeugend, daß seine mit dem Verlore­
nen unaufhörlich beschäftigte Phantasie 
nur im Traum ein 'Spiel mit ihm gehabt 
habe.

August Möllmann hielt, wie gesagt, 'die 
Erscheinung des Onomenfürsten Asuriel 
für nichts anderes als ein Traumgesicht, 
dessen ungeachtet nährte er in sich den 
Glauben, daß ihm durch diesen Traum die 
Wahrheit in Hinsicht des verlorenen Lieb­
lings angedeutet worden sei, und er tröstete 
sich .mit der Hoffnung, ihn einst noch wie­
der zu erhalten. Diese Hoffnung hielt ihn 
aufrecht und er suchte nun namentlich sei­
nen Trost in den herrlichen Aussprüchen 
der heiligen Schrift und fand sich niemals 
beruhigter, als wenn er seinen Gram am 
'Gehet dem Vater der Welt klagen konnte. 
So vergingen ihm Monden auf Monden und

selbst Jahre flössen hin. Die alles heilende 
Zeit fing schon an, ihre wohltätige Kraft 
auf ihn zu äußern, als er, vier Jahre nach 
dem entsetzlichen Vorfall, auch einmal, 
und zwar noch in der Morgendämmerung, 
die Nikolaikirche besuchte. Die Türen der 
Kirche waren wie gewöhnlich unverschlos­
sen und er trat hinein. Da gewahrte er in 
der Nähe des Altars ein Gemurmel, und 
die Strahlen der Morgensonne beleuchteten 
eine in ein härenes Gewand gekleidete 
Mannesgestalt, die am Fuße des Altars 
kniete. Er trat hastig näher, und auf­
geschreckt durch das Geräusch erhob sich 
die Erscheinung, so daß er .sie näher be­
trachten konnte. Vor ihm stand jetzt ein 
alter Mann mit einem ehrfurchtgebietenden 
Gesicht, der ihn also anredete: „Mein Herr, 
stört mich nicht in meinem Morgengebet, 
das ich immer auf Reisen, wenn es nur 
irgend möglich war, in der Kirche verrich­
tet habe.“

„Verzeiht meine Neugier“, sagte 'Möll­
mann, „Ihr seid ein Fremder, und Eurer 
Kleidung nach ein Pilger?“

„Wohl 'bin ich der“, erwiderte der Be­
fragte, „ich komme aus dem Heiligen Land 
und habe das große 'Glück gehabt, das 
Grab des Erlösers besuchen zu können.“

Da stand die Erscheinung im Traume 
wieder in ihrer ganzen Farbenfrische vor 
Möllmanns Phantasie, und ermutigt durch 
die wärmenden Strahlen der Hoffnung, daß 
dies der von dem Gnom Gezeichnete Mann 
sein dürfte, fragte er: „Welche Beweg­
gründe, Hochwürdiger, haben Euch zu einer 
so weiten Reise veranlaßt? Verzeiht meine 
Zudringlichkeit! Auch mein Gemüt ist (zer­
stört >und zerrissen durch einen unerhörten 
Unfall, und ich möchte selbst zu jenen hei­
ligen Orten reisen, um .mir Trost und Ruhe 
zu holen.“

„Nicht eine Schuld, mein Herr! Nicht et­
was, das mein Gewissen belastet hatte, 
trieb mich zu dieser Reise ins Heilige Land. 
Von frommen Eltern von Tugend an zu 
Gott geführt und hingeleitet zu dem einen, 
was uns not Ist, entsagte ich schon früh 
all dem irdischen Tand, ohne meine Ge­
schäfte, die mir der Herr zum Lebensunter­
halt angewiesen hatte — ich bin nämlich 
ein Kaufmann —, zu vernachlässigen. 'Meine 
Sehnsucht aber, alle die heiligen Orte, wo 
unser Herr und Heiland in Knechtsgestalt 
gewandelt ist, kennen zu lernen, wuchs von 
Tag zu Tag. Endlich 'wurde es imir möglich, 
■durch etwas, was mein Herz zerriß, was ich 
aber in christlicher Ergebung, als vom 
Herrn mir zugesendet, ertrug. Mir starb die 
innigstgeliebte iGattin.

Der Herr hatte unsere Ehe nicht mit Kin­
dern gesegnet, und so Land mich nichts 
mehr an meinen Ort. Mein Haus und meine 
Handelsgeschäfte überließ ich meinem 
Bruder, der mir von sechs iGeschwistern ge­
blieben war, ich aber versah mich hinläng­
lich mit Reisegeld und pilgerte vor vier 
Jahren los. Ich habe das Glück gehabt, alle 
die Orte, die uns durch die heilige Ge­
schichte merkwürdig sind, besuchen zu kön­
nen, o>hne von den Mohammedanern, wel­
che das Land 'besitzen, beunruhigt zu wer­
den. (Denn ich war schon früher mit mo­
hammedanischen Handelshäusern in Gaza 
und in Jaffa Bekannt, rnnd durch deren 
Empfehlungen erhielt ich Sch-utzbriefe, die 
mich ungehindert reisen ließen. So erleich­
terte 'Gottes Gnade mein Verlangen. Jetzt 
reise .ich zurück, ium Lübeck, meine Vater­
stadt, mit einigen kostbaren Reliquien zu 
beschenken und meinen geliebten .Bruder 
wiederzuisehen,“

Der Erbvolgt hatte ,mit ungeteilter Auf­
merksamkeit der Erzählung ziugehört, und 
immer dringender an das erinnert, was 
■seine Seele betrübte, sagte er jetzt: „Also 
vor vier Jahren, ehrwürdiger Herr, die 
Zeit, in welcher Eure Abreise geschah, (hat. 
mir ein unerhörtes namenloses Unglück be­
reitet, das -wie ein giftiger Wurm an der 
Wurzel meines Lebens nagt, und wenn 
mich -ein Traum nicht getäuscht hat, so 
wäret Ihr vielleicht der mir von 'Gott ge­
sandte Mann, der meinen unaussprechlichen 
Schmerz lindern könnte.“

Fortsetzung folgt



A N S C H R I F T E N
Goldberg

A b e l  Wolfgang, Kfm.-Ang., Priesem., 
5880 Lüdenscheid, Am Mühlenberg 5.

A b s c h  Elisabeth geb. Gude. Ring 35, 
Markt 169/70, X 485 Weißenfels /Saale, Platz 
d. deutscli-sowj. Freudschaft 2.

A b s c h  Magarete, Warmutsweg 4, X 89 
Görlitz, Büsnitzer Str. 11.

A c k m a n n Hermann, Friedrichstraße 
14, X 685 Lobenstein/Thür., Karl-Marx-Str.

A d a m e k  Franz und Frau Gertrud, 
Domstr. 4, X 7302 Hartha-Stadt, Krs. Dö­
beln, Goethestr. 13.

A d e l t  Heinrich, Junkernstr. 11, X 755 
Lübben, Weinbergstr. 3.

A d o l p h  Fritz und Frau Herta geb. 
Meier, Gaststätte Bürgerberg, 4358 Haltern, 
Im Brook 4.

A d o l p h  Ida, Siedlung, X 4401 Werben, 
Post Stumsdorf, Hauptstr. 1.

A d o l p h  Joachim und Frau Elly geb. 
Adelt, Kamkestr. 6, 7120 Bietigheim, Au- 
straße 133.

A g t e Richard, und Frau Eva geb« 
Dienst (Preism.-Sch.), Kamkestr. 5, 5780 
Velmede, Bundesstraße 6.

Dr. A 1 b i g Georg und Frau Mathilde 
geb. Claßen, Priesm.-Sch., 4054 Lobberich, 
Ed.-Istas-Str, 27.

A 1 b i g Richard, Wolfstr. 9, 4051 Hins- 
beck über Lobberich.

A l b r e c h t  Margarete geb. Willenber­
ger, Liegnitzer Str. 20, 1000 Berlin 36, Mus­
kauer Straße.

A 11 Frieda, Gerb erb erg 5, X  6851 Remp­
tendorf über Lobenstein.

A l t m a n n  Eleonore geb. Ranft, Nord- 
prommenade 3, 7461 Dürrwangen, Olgastr. 
Nr. 275.

Dr. A l t m a n n  Hans, Nordpromenade 3, 
7291 Hohenrodt, Sanatorium, Post Loßburg.

A 11 m a n n Henriette, Kavalierberg 9, 
X 9527 Thurm b. Zwickau, Schulstr. 36..

A l t m a n n  Wolfgang, Priesem.-Sch., 7570 
Baden-Baden, Stolzenbergstr. 10.

A l t m e i e r  geb. Droescher, Friedrich - 
str., 6000 Frankfurt-Eckenheim, Marbach­
weg 214.

A m b r o s i u s  Heinz, Priesem.-Sch., 6200 
Wiesbaden-Biebrich, Str. d. Republik 47.

A n d e r m a n n  Wilhelm, Ring 29, X  89 
Görlitz, Richartstr. 8 II.

A n d e r s  August, Beilstr. 1, A 1080 Wien 
V III, Josefstädter Str. 87/52.

A n d e r s ,  Wwe., Gefälle 5, X 110 Berlin- 
Pankow, Eichenstraße 60.

A n d e r s  Dora geb. Göppert, Bailstr. 4, 
4051 Bracht, Marktstr. 8.

A n d e r s  Emma geb. Nitschke, Obertor 
16a, 4020 Mettmann, Laubach 66.

A n d e r s  Erwin und Frau Anni geb. Bu­
seck, Siedlung 5, 6500 Mainz, Josephstr. 
Nr. 30 II.

A n d e r s  Georg, Oberau 18a, 4930 Det­
mold, Klüterstr. 78 II.

A n d e r s  Herbert und Frau Lydia geb. 
Schröter, Obertor 16a, 5531 Vollmühle 66, 
Post Pelm.

A n d e r s  Kurt und Frau Selma geb. 
Werner, Obertor 16a, 4020 Mettmann, Ber­
liner Str. 17.

A n d e r s  Martha geb. Banufke, Ring 29, 
X 9527 Thurm b. Zwickau, Schneeberger 
Straße 99 E.

A n d e r s  Paul, Ob. Badestr. 7, 3538 
Nieder-Marsberg, Jittenberg 36.

A n d e r s  Ruth geb. Scholz, 6729 Wörth, 
Moltkestr. 8.

A n d e r s o h n  Elfriede, Siedlung 14, 3000 
Hannover-Döhren, Bernwardtstr. 11 B.

A n s c h ü t z  Eberhard, Trotzendorffpl., 
Nr. 5, X 4105 Gütz, Post Landsberg, Altes 
Pfarrhaus.

A n s o r g e  Bernhard und Ehefrau Mar­
gerete geb. Weinhold, Ring 44, 4814 Senne I, 
Post Brackwede, Bergstr. 13.

A n s o r g e  Gertrud geb. Sigismund, 
Obertor 17a, X 3601 Adersleben/Oberliarz, 
Gutshof 3.

A r l t  Erna geb. Müller, Reiflerstr., X 444 
Wolfen, Leipziger Str. 2.

A r l t  Gerhard, Gerberberg 5, X 6851 
Remptendorf 47 üb. Lobenstein/Thür.

A r l t  Susanne, Ring 56, X  4407 Oranien- 
baum bei Dessau, Schloßstr. 41.

A r m b r u s t e r  Johanna-Helgard, vw. 
Schmidt, geb. Kowark, Ring 10, 7562 Gerns­
bach-Scheuern, Schwanmveg 128a.

A r l t  Berthold und Frau Hildegard geb. 
Läufer, Gerberberg, 4811 Friedrichsdorf, 
Windelsbleichestr. 18.

A r 11 Rainer, Gerberberg, X 8905 Ha- 
genwerder bei Görlitz, Karl-Liebknecht- 
Straße 12.

A r z b e r g e r  Käthe geb. Göbel, Kava­
lierberg 2, 8590 Marktredwitz, Dürnberg­
straße 32.

A s s e r  Paul, Westpromenade 13, 5803 
Volmarstein, Von-der-Recke-Str. 96.

A u r i s c h Jochen, Obertor 24, 5256 Neu- 
Schmitzhöhe.

A u r i s c h Martin und Frau Gertrud geb. 
Hoffmann, Obertor 24, 3154 Stederdorf, 
Konsumstr. 7.

A u s t  Margarete, X4011 Halle/Saale 11, 
Behelfsheim.

A x m a n n August, 6078 Neu-Isenburg, 
Luisenstr. 52.

A x m a n n  Maria, Warmutsweg 16, X 
4801 Mertendorf üb. Naumburg.

B a a t 7. Charlotte, Liegn. 5, 1000 Berlin 
65, Seldiner Str. 111.

Dr. B a c h  Kurt, Ob. Radestr. 9, 4000 
Düsseldorf-OK. Gemünder Str. 16.

B a c h m a n n  Fritz, Reiflerstr. 18, 3252 
Bad Münder, Angerstr. 10.

B a c h m a n n  Gertrud geb. Flegel, Ge­
fälle 3, X 8705 Ebersbach/Sa., Bachstr. 11.

B a d e r  Wanda geb. Finger und Ehe­
mann Friedrich, Obertorsiedlung 7, 8000 
München-Obermenzing, Schrämelstr. 95.

B a e n s c h Ilse, Priesem.-Sch., 7000 Stutt­
gart W., Gaußstr. 25.

B ä n s c h  Pella und Tochter Irene, Ober­
au 15, 5020 Frechen, Im Klarenpesch 11.

Ba. i er  Arthur und Frau Margarete geb. 
Günther, 4716 Olfen, Nordstr. 25.

B a i e r  Charlotte, X 7027 Leipzig 27, 
Weiße Str. 40.

B a i e r  Ernst und Frau Erika geb. Re- 
gahl, Ziegelstr. 5, 5277 Kotthausen, Grenz­
straße 5.

B a i e r  Herbert, Liegnitzer Str. 37, 7000 
Stuttgart-Bad Cannstadt, Dürrheimer Str. 
Nr. 11.

B a i e r  Oswald und Frau Emma geb. 
Heider, Liegnitzer Str. 37, 3510 Hann.- 
Münden, Weidenstieg 34.

B a l d  r i e h  Johanna geb. Geisler, Ring, 
Metzgerei, 5300 Bonn, Kaiser-Karl-Ring 
Nr. 31 (Metzgerei).

B a n k  Gerhard, Billerberg, 5000 Köln- 
Klettenberg, Geisbergstr. 31c.

B a n k  Heinz und Frau Ursula geb. Ben- 
diek, Billerberg, 3339 Barnstorf.

B a n k  Joachim, Billerberg, 5600 Wup­
pertal-Elberfeld, Kronprinzenallee 84.

B a n k  Johannes und Frau Erika geb. 
Lienig, Billerberg, 3339 Barnstorf 13.

B a r d e  Ruth geb. Weinhold, Am Mühl­
berg 12, X 8901 Nieder-Ludwigsdorf über 
Görlitz, Melanchtonstr. 2.

B a r d e h l e  Richard, Obertor 17, X 48 
Naumburg/Saale, Pfortenstr. 23.

B a r t e l s  Ursula geb. Brunnecker, Am 
Markt 29, 2418 Ratzeburg, Am Markt 8.

B a r t s c h  Agnes geb. Hahnelt, Nieder­
tor 3: 3100 Celle, Krähenberg 36.

B a r t s c h  Ernst und Frau Lotte geb. 
Mühlchen, Junkernstr. 12, 2161 Hagen 23.

B a r t s c h  Gottfried, Niedertor 3, 4000 
Düsseldorf, Pionierstraße.

B a r t s c h  Margarete, Wolfsberg-Sied­
lung, X435 Bernburg, Gröbziger Str. 37.

B a r t s c h  Marie, X 2901 Rühstädt üb. 
Wittenberge.

B a r t s c h  Paul, Trotzendorffplatz 1, X 
808 Dresden 8. Königsbrücker Str. 18.

B a r t s c h  Walter und Frau Margarete 
geb. Kindler, Obertor, X  87 Löbau, Ka- 
lininstr. 6.

B a r z Margarete geb. Barth, Mühlberg' 4, 
8560 Lauf, Hofmannstr. 11.

B a s a n  Hermann, Ring 12, X 444 Wol­
fen, Rendauer Straße, Kaserne.

B a s l e r  Wilhelm, X 95 Zwickau/Sa., 
Casparistr. 9.

B a u m e r t  Fritz, 509 Leverkusen, Bis-
marckstr. 33.

B a u m e r t  Grete Hedwig Hildegard, 
Westpromenade 7, X  485 Weißenfeld, 
Schlachthof str. 18.

B a u m e r t  Karl und Frau Elisabeth 
geb. Klose, Schmiedestr. 18, 8522 Herzogen­
aurach, Konrad-Groß-Str.12 od. Inaring 12.

B a u m e r t  Minna, Westpromenade 7,
X 124 Fürstenwalde/Spree, Birkenweg 7.

B a u r Ursula geb. Fiebig, Reiflerstr. 2, 
5650 Solingen, Hauptstr. 2.

B a u t z Marta, Schmiedestr. 17, X  4101 
Ermlitz, Schule.

B a y e r  Dora geb. Winter, Friedrichstr. 7,
8770 Lohr a. M., Rathausgasse 1.

B e c k  Erika geb. Steinmann, Wolfstr. 18, 
8851 Butterwiesen, Hauptstr. 52.

B e c k  Eva geb. Bänsch, Oberau, X 1055 
Berlin 55, Wehlauer Str. 19.

B e c k e r  Fritz u. Frau, Töpferberg 3e, 
7411 Oferdingen, Brunnengasse 1.

B e c k m a n n  Ruth geb. Straehler, Priese- 
muth-Schule, 4787 Geseke, Nordmauer 2a.

B e d n a r  s k y  Waltraud geb. Willinger, 
Wolfstr. 3, 6900 Heidelberg, Werderstr. 39.

B e e r  Erich u. Frau Frieda geb. Bartsch, 
Komturstr. 12, 8601 Ebing 110.

B e e r  Gerda, Ritterstr. 9a, 4801 Milse, 
Birkenstr. 358.

B e e r  Gertrud geb. Jäkel, gegenüber d. 
Diakonissen-Krankenhaus, X  87 Löbau, 
Neusalzer Str. 9.

B e e r  Günter und Frau Frieda geb. 
Horcher, Komturstr. 12, 8601 Ebing 120.

B e e r  Heinrich, Sälzerstr. 15, X 87 Löbau, 
Eichelgasse 1.

B e e r  Heinz, Wolfstr. 5, X  6573 Hohen­
leuben, Aumaer Str. 2.

B e e r  Heinz, Sälzerstr. 10, 8771 Karbach 
Nr. 181.

B e e r  Helmut, Sälzerstr. 10, 8771 Kar­
bach 92.

B e e r  Herbert und Frau Marianne geb. 
Kiel, Ring 51, 4048 Grevenbroich, Fockstr. 
Nr. 21.

B e e r  Marta geb. Menzel, Sälzerstr. 10,
8771 Karbach 36.

B .eer Otto und Frau Gertrud geb. Mök- 
ker, Ring 51, 5000 Köln-Braunsfeld, Kitsch­
burger Str. 229.

B e e r  Paul, jun., Pücklerstraße 5, 3011 
Gehrden, Große Bergstraße 36.

B e e r  Paul, Pücklerstr. 5, X 87 Löbau, 
Fichtestr. 13.

B e h m a n n  Ida, X 435 Bernburg, Zep- 
ziger Str. 34.

B e h m e Christa geb. Aurisch, Obertor 
24, 3154 Stederdorf, Kosumstr. 7.

B e h r e n s  Auguste geb. Droescher, Frie­
drichstr., 1000 Berlin 65, Müllerstr. 118, v. III.

B e i e r  l e i n  Hermann, 1000 Berlin 30, 
Regensburger Str. 3.

B e n d e r  Hanna geb. Steinmann, Wolf­
str. 18, 8851 Butterwiesen, Drogerie.

B e n e d i x  Alfred, Scholgasse 4, X 1634 
Rangsdorf, Am Bahnhof 1.

B e n e d i x  Brigitte geb. Peine, Warmuts­
weg 12, X  36 Halberstadt, Winthorstr. 18.

B e n e d i x  Günther, 3410 Northeim, 
Scharnhorststr. 8a.

B e n e d i x  Gustav, Brückenhäuser 3, 
4051 Amern, End. 3.

B e n e d i x  Herbert, X  87 Löbau, Innere 
Bautzener Str. 6. ' -w.

B e n e d i x  Kurt, Scholgasse, X  9612 Mee­
rane, Annenstraße 18.

B e n e d i x  Richard, Scholgasse 4, 2803 
Kirchweyhe, Richtweg 16a.

B e n n i n g h a u s  Ewald und Frau Kla­
ra und Sohn Hans, Sand 6, X7251 Falken­
hain, Ostsiedlung.

B e n n i n g h a u s  Kurt, Sand 6, 5892 
Meinerzhagen, Hochstr. 14.

B e n t h e i m  Sylvia, Erbprinzessin zu, 
geb. von Pückler, Priesem.-Scli., 4442 Bent­
heim.

B e r g a u  Max, „Drei Berge“, 3001 En­
gensen.

B e r g e  Käte, X  8122 Radebeul, Riesel­
grundweg 4.

B e r g e n e r  Brigitte geb. Seidelmann, 
Ring 13, 8500 Nürnberg, Hofeder Str 9.

B e r g e r  Georg und Frau Else geb. 
Gerlach, Matthäiweg 2, X  43 Naumburg/ 
Saale, Hallesche Str. 12.

B e r g e r  Herbert, Priesem.-Seit., 6500 
Mainz/Gustavsburg, Darmstädter Landstr. 
Nr. 66 oder 88.



B e r g e r  Kurt und Frau Gertrud geb. 
Gerlach, Hellweg, 7060 Schorndorf, Schlich - 
tener Straße 29.

B e r g e r  Marta, Friedrichstor 5, 3373 
Groß Rhüden, Kolonie 200.

B e r g e r  Martin und Frau Erna geb. 
Gräber, Friedrichstor 5, 3373 Groß Rhüden, 
Sutlenberg 16.

B e r g e r  Walter und Frau Hedwig geb. 
Achter, Warmutsweg 9, 7060 Schorndorf, 
Schlachthausstr. 9.

B e r g e r  Wilhelm, Warmutsweg 13a, 
8221 Teisendorf, Holzhäuser Str. 5.

B e r n d t Fritz, Bailstr. 3, 4355 Waltrop, 
Nordring 23.

B e r n d t Günter, Bailstr. 3, 7054 Korb. 
Kalterstr. 16.

B e r g m a n n  Kurt, X  64 Sonneberg/ 
Thür., Mozartstr. 1.

B e r g s  Heinrich und Frau Ida geb. Vogt, 
Gaststätte „Germania“ , 7981 Oberzell.

B e r n d t  Familie, Wolfstr. 7, X 435 Bern­
burg, Leipziger Straße.

B e r n d t  Klara, X  5701 Diedorf, Schloß­
straße 115.

B e r n d t  Marta, 5270 Gummersbach, 
Seemarstr. 13.

B e r n d t  Oskar, Ziegelstr. 2, X  4114 Wet­
tin, Schilfberg 371.

B e r n e r t Paul, Priesem.-Sch., 3051 Mey­
enfeld 68.

B e r n h a r d  Alfons, Liegnitzer Straße, 
2838 Sulingen, Hauptstr. 109.

B e r n h a r d  Walter und Frau Herta geb. 
Wilde, Destillation, X  2303 Richtenberg b. 
Stralsund, Rosa-Luxemburg-Platz 179.

B e r n h a r d  Richard und Schwester El­
se, Ring 51, X  7261 Lampertswalde 27.

B e r n h a r d  Friedei, Reiffierstraße, X 
4803 Bad Kosen.

B e s s e r  Martha, Oberau 18a, X 75 Cott­
bus, Briesener Str. 4.

B e t t  i n  Bernhard, Niederring 25, 5432 
Wirges, Goethestr. 16.

B e y e r  Gerhard, Priesem.-Sch., 7500 
Karlsruhe, Limburger Weg 7.

B i b i n g e r Heinrich u. Frau Erna geb. 
Buchert, Warmutsweg 8, 2000 Hamburg 65, 
Poppenbüttler Weg 190.

B i e d e r  Walter und Frau Ilse geb. 
Thiel, Liegnitzer Str. 9, 5900 Siegen, Glä- 
serstr. 90.

B i e d e r  Wilhelm und Frau Klara geb. 
Sydow, Ring 11, 5906 Niederscheiden, Am 
Hübenwall 2.

N e u e  A n s c h r ifte n
B i e n e c k Georg und Ehefrau Hildegard 

geb. Weinert, Nd.-Falkenhain 57; jetzt 3150 
Peine, An den Schanzen 12 D.

B i n n e r Fritz und Ehefrau Gertrud geb. 
Titze Kauffung, Hauptstr. 67: in 5800 Ha- 
gen-Herbeck, Heidnocken 30.

B ö r n e r  Martin, Bauer, und Ehefrau 
Frieda geb. Krug, Bischdorf 1; jetzt 8300 
Landshut, Bettinaweg 11, Evang. Alters­
heim.

B o r r m a n n  Ella geb. Beer, Probsthain 
Nr. 93; jetzt 3415 Hattorf/Harz, Uferstr. 12.

B ü r g e r  Emma, Wwe., Reisicht; jetzt 
5600 Wuppertal-Barmen, Untere Lichten- 
platzer Straße 44.

E i e d e r m a n n  Erwin, Oberstudienrat, 
Röchlitz, jetzt: 7847 Badenweiler, Birken­
weg 1.

B r e s t r i c h  Ida geb. Kießling, Rentnerin, 
Altenlohm, jetzt: 1000 Berlin 21, Emdener 
Straße 54, bei Hennig.

B u d d e  Helene geb. Rindfleisch, Neu- 
kirch a. K. 170, jetzt: 4800 Bielefeld, Dürer­
straße 5.

B u n z e 1 Gerhard und Ehefrau Ilse geb. 
Kühn, Woitsdorf, jetzt: 5063 Overath/Köln, 
Bellinghausener Straße 13.

F e l t  7 Grete geb. Hanisch und Sohn Gert 
Hanisch, Brockendorf 34, jetzt 5064 Rösrath, 
Bey.. Köln, Burggasse 16.

F ü h r e r  Fritz, Kranführer, und Ehefrau 
Elfried geb. Krebs, Schönau a. K., Ring 30, 
jetzt: 3415 Hattorf/Harz, Breslauer Ring 14.

G ö r 1 a c h Erich und Ehefrau Anna, 
Kaiserswaldau, jetzt: 6232 Neuenhain,
Schwalbaeher Straße 89.

G o t t s c h l i n g  Elfriede geb. Hamfler, 
Kauffung, Niedergut 7, jetzt 3111 Bödden­
stedt 5 a. bei Wulff.

Liebe und Treue zum Handwerk schon in der 6. Generation
Ein schönes Beispiel der Treue zum Flei­

scherhandwerk wird uns durch unsere Le­
serin Frau Emilie Aust geb. Geisler aus 
Lank im Rheinland berichtet. Sie schrieb 
uns mit Stolz, daß ihr Enkel Günter Aust 
in Kempen seine Gesellenprüfung mit be­
stem Erfolg abgelegt hat und schickte uns 
gleichzeitig sein Bild.

Günter Aust

Günter Aust ist in der Familie nun schon 
in der 6. Generation der Liebe zum Flei- 
scherhandwerk treu geblieben und so mag 
denn kurz der Werdegang dieser Familie 
geschildert sein.

Johann Aust, im Jahre 1785 in Jauernick 
bei Schweidnitz geboren, war der Urahne 
und betrieb dort eine Fleischerei. Sein Sohn 
Karl, im Jahre 1831 ebenfalls in Jauer­
nick geboren, trat in des Vaters Fußtapfen 
und gründete in Kauffung/Katzbach nach 
beendeter Lehr- und Wanderzeit einen 
Fleischereibetrieb. Von ihm übernahm sein 
im Jahre 1866 geborener Sohn Paul das 
Geschäft und wurde ein über die Grenzen 
seines Heimatdorfes sehr bekannter Flei­
schermeister. Paul Aust gehörte durch lan­
ge Jahre dem Vorstande der Fleischerin­
nung Schönau an und so mancher Lehr­

ling sah in ihm einen sehr beliebten Prü­
fungsmeister. Sein ältester Sohn Paul, 1896 
geboren, erlernte ebenfalls das Fleischer­
handwerk. Er heiratete nach bestandener 
Meisterprüfung eine Tochter des Fleischer- 
meisters Wilhelm Geisler in Schönau, der 
durch lange Jahre das Amt des Obermei­
sters der Fleischer-Innung Schönau beklei­
dete. In der Goldberger Straße in Schönau 
erwarb Paul Aust ein schönes Grundstück, 
in dem eine Fleischerei eingerichtet wurde, 
die er bis zum Verlust der alten Heimat be­
trieb. Hier wurde 1926 auch noch sein 
Sohn Richard geboren. Nach Beendigung 
seiner Lehr- und Wanderjahre übernahm 
nun Richard Aust in Kempen im Rhein­
land eine Fleischerei, die er mit gutem Er­
folg führt und in der er zusammen mit sei­
nem Sohn seinen Kunden auch die gute 
schlesische Wurst anbietet, die immer gern 
gekauft wird.

So ist nun Günter Aust wieder ein Glied 
in der Kette der Familie, dem Liebe zum 
Beruf und Pflege der Tradition auch in der 
neuen Heimat immer ein Herzensbedürfnis 
bleiben möge. Die besten Wünsche der al­
ten Heimatfreunde begleiten den weiteren 
Weg der Familie Aust, denn gern wird sich 
jeder Schönauer und Kauffunger an diesen 
so bekannten Namen, erinnern.

Eheleute Aust

Seiner Großmutter Frau Emilie Aust 
geb. Geisler aber noch recht herzliche 
Wünsche zur Vollendung ihres 70. Lebens­
jahres. Möge sie noch recht viel Freude im 
Kreise ihrer Angehörigen erleben und mö­
ge ihr stets beste Gesundheit und Zufrie­
denheit beschieden sein!

Ein alter Schönauer

Schlesische Neuerscheinungen 
Bücher und Schallplatten aus dem 

Aufstieg-Verlag
Auch in diesem Jahr kündigt der Auf­

stieg-Verlag in München wieder eine Reihe 
interessanter Neuerscheinungen an, dar­
unter mehrere schlesische Titel, auf die wir 
unsere Leser schon jetzt hin weisen möchten.

Da ist zunächst das Buch „Das Schlesi­
sche Jahr“ — Landschaften der Sehnsucht 
— von Wolfgang v. Eichborn. Erinnerungs­
bilder an die Landschaften der Heimat, wie 
sie die Sehnsucht vors Auge steigen läßt, 
von Liebe und Heimweh verklärt. Ein wah­
res Trostbüchlein für alle vertriebenen 
Schlesier (112 Seiten, illustriert, Efalinein- 
band DM 7,80). — Ein großer Erfolg war 
die im Vorjahr erschienene heitere Anek­
dotensammlung „Hier lacht Breslau“ von 
Hanns Neumann, die nun bereits in neuer 
Auflage herauskommt (96 Seiten, illustr., 
bunter Glanzeinband DM 6,80). — Auch das 
Jugendbuch „Neue Rübezahl-Geschichten“ 
von Roderich Menzel kommt in neuer Auf­
lage heraus (6.—9. Tsd); das spricht für die 
Beliebtheit dieses Buches, das immer auch 
im Hintergrund dieser spannenden Rübe­
zahlmärchen die Schönheit der Riesenge- 
birgsheimat zum Leuchten bringt; (112 Sei­
ten, illustr. bunter Glanzeinband DM 6,80).

Eine besondere Köstlichkeit für den 
Schlesier bringt der Verlag in seinem 
Schallplattenprogramm; er bringt hier 
erstmals die große schlesische Erinnerungs­
sendung unseres unvergessenen Ludwig 
Manfred Lommel auf Schallplatte: „Paul

und Pauline in Breslau“. Diese Sendung 
wurde in seinen letzten Lebensjahren auf­
genommen und ist gewissermaßen ein Gruß 
an seine schlesischen Landsleute in der 
Fremde (25-cm-Langspielplatte, ca. 30 Min. 
Spieldauer, DM 16,—). — Ebenfalls erst­
mals auf Schallplatte erscheinen die drei 
kurzen Lommel-Sketche: Paul und Pauline 
auf dem Postamt — Pauline bei der Berufs­
beratung — Das gebackene P. Diese 17-cm- 
Schallplatte hat den Titel „Neues aus Run- 
xendorf“ (DM 8,—). — Wir weisen unsere 
Leser nochmals darauf hin, daß der Auf­
stieg-Verlag auch das Buch „Lache mit 
Lommel“ herausgebracht hat.
Zu beziehen durch:
Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten,
3340 Wolfenbüttel, E.-M.-Arndt-Straße 205

Bald ist es wieder so weit!



Herz
Glückwunsch

Es feiern Geburtstag, bzw. silberne, goldene 
Hochzeit:
Goldberg

Herr W i l l i n g e r ,  Ziegelstr. 3, wird am
13. 9. 1968 78 Jahre alt. Er wohnt in 6900 
Heidelberg-Pfaffengrund, Im Entenlach 34.

Herr Walter F ö r s t e r ,  Gastwirt, in 
6400 Fulda, Dammersfeldstr. 32, beging am
1. 7. 1968 seinen 60. Geburtstag (Friedrich- 
straße 10/11.

Am 13. September 1968 begeht Frau 
Elisabeth G ö h l i c h  geb. Kittelmann aus 
Neukirch a. K., zuletzt wohnhaft in Gold­
berg, Schmiedestraße 15, ihren 80. Ge­
burtstag. Sie erfreut sich trotz härte­
ster Belastungen in den vergangenen 
Jahren einer hervorragenden körperlichen 
und geistigen Frische. Ihre frohe Art und 
Zufriedenheit mit der ihr eigenen Hilfs­
bereitschaft und Selbstlosigkeit ließen sie 
einen großen Freundeskreis in der neuen 
Heimat finden. Ihren Lebensabend ver­
bringt sie bei ihrem Sohn Siegfried Göh­
lich, 4000 Düsseldorf, Oberbilker Allee 115. 
Ihren Ehrentag wird sie, wie schon in frühe­
ren Jahren, in Südtirol feiern. Die Ferien­
anschrift lautet: Triers-Tires Nr. 90 (St. Cy­
prian), Bez. Bozen-Bolzano/Italien.

Herr Oskar H ä n s c h, früher Radestr. 1, 
vollendete am 9. 7. 68 sein 65. Lebensjahr in 
8832 Weißenburg/Bay., Lindenstr. 16.

Am 22. 8. 1968 feiert Frau Sybilla von 
S t u d r r i t z  im Kreise ihrer Lieben ihren 
60. Geburtstag in 5061 Stümpen, Ahorn­
weg 41.
Haynau

Frau Berta Z i e g e r t verw. Welz geb. 
Schiebler, Mehlgeschäft, Liegnitzer Str. 5, 
jetzt in 8300 Landshut, Schwesterngasse 36 
lebend, wird am 28. 8. 1968 70 Jahre alt.

Frau Martha B a r t s c h  geb. Lessig be­
geht am 31. 8. 1968 ihren 60. Geburtstag im 
Kreise ihrer Kinder. Sie lebt in Simbach 
am Inn, Simon-Breu-Str. 31.

Am 31. 8. 1968 wird der fr. Fleischermstr. 
Herr Friedrich K a r n e t z k y  94 Jahre alt. 
Der Jubilar wohnt bei seinen Töchtern Grete 
Grätz und Helene Karnetzky in 8853 Wem- 
ding, Schwaben, Zechstr. 15.

Frau Ida T e u b e r , Wilhelmsplatz 6, in 
4701 Wiescherhöfen bei Hamm, Gr. Werl- 
str. 97, feierte am 13. 8. 1968 ihren 75. Ge­
burtstag.

Herr Walter J ä m m r i c h  feiert am 24.
8. 1968 seinen 81. Geburtstag, Gasthof „Zur 
Krone“, Ring. Der Jubilar wohnt in 2000 
Hamburg 6, Sternstr. 119 I.

Herr Bruno M o r a w s k y ,  Mönchstr., 
Chem. Reinigung, jetzt in X 8122 Dresden- 
Radebeul, Roseggerstr. 2 II lebend, wird 
am 31. 8. 1968 81 Jahre alt.
Schönau

Am 21. 8. 1968 feiert Herr Karl S a d e -  
b e c k seinen 80. Geburtstag in X  57 Mühl- 
hausen/Thür., Wahnfrieder Str. 57.

Seinen 65. Geburtstag feiert am 2. 9. 1968 
Herr Erich S c h u l z  in 4540 Lengerich/ 
Westf., Lienener Str. 65.

Frau Charlotte B e e r  geb. Sandig, feiert 
am 15. 9. 1968 ihren 65. Geburtstag in 3411 
Dorste über Northeim, Meierbreite 291.

Ihren 77, Geburtstag feiert am 11- 9. 1968 
Frau Martha L e h m a n n  geb. Adam in 
4800 Bielefeld, Petristraße 60.

Am 18. 9. 68 feiert Herr Oswald K r e b s  
seinen 75. Geburtstag in 8458 Sulzbach-Ro­
senberg, Stollengasse n .

Alt Schönau
Herr Otto K ö b e  wurde am 12. 8. 1968 

77 Jahre alt. Er wohnt in Eldagsen, Kreis 
Springe, Altenwohnheim.

Seinen 75. Geburtstag feiert am 15. 8. 68 
Herr Paul K ö b e  in Bielefeld, Sportstr. 8.

Frair Martha M e i e r  feiert am 15. 8. 68 
ihren 77. Geburtstag. Sie wohnt in Bremen- 
Aumund, Gustav-Frensen-Str. 49.

Herr Oswald S e i f e r t  feiert am 1. 9. 69 
seinen 85. Geburtstag. Er wohnt in Feuer­
bach über Müllheim/Baden.

Frau Minna P r e l l e r  feiert am 2. 9. 68 
ihren 78. Geburtstag in Reichensachsen, 
Kreis Eschwege, Nordstr. 20.

Frau Anna H a u p t m a n n  wird am 4.
9. 1968 75 Jahre alt. Sie lebt in 3371 Olden- 
rode/Harz.

Am 20. 9. 1968 feiert Frau Frieda K ö b e  
geb. Brauer ihren 60. Geburtstag. Sie wohnt 
in 4800 Bielefeld, Ernst-Rein-Str. 44.
Alzenau

Frau Ida B u r g h a r d t  in X 7962 Dah- 
me/Marlv, Trift 2, feierte am 12. 7. 1968 
ihren 80. Geburtstag.

Am 6. 8. 1968 feierte der fr. Fleischer und 
Landwirt Herr Felix K n o b l o c h ,  Ober­
hof, seinen 70. Geburtstag. Er bewirschaftet 
jetzt mit seiner Frau eine kleine Landwirt­
schaft in X 8701 Schönau, Auf dem Eigen.

Am 25. 8. 1968 feiert Herr Oskar S c h u l z  
im Kreise von Frau, Kindern, Enkeln und 
Urenkeln seinen 70. Geburtstag. Sein größ­
tes Geschenk ist es, zu seiner Feier seinen 
Sohn Walter mit Frau Helene aus Toronto, 
Kanada, einige Wochen bei sich zu haben. 
Er wohnt in 8059 Moosinning Nr. 5.
Bisclidorf

Die Geburt ihres Stammhalters geben 
bekannt Herr Dieter B r e i t e r  und Ehe­
frau Irmgard geb. Stereth, 4020 Mettmann/ 
Rheinld., Dresdener Str. 36.

Herr Heinz S ö 11 n e r u. Ehefrau Brun­
hilde geb. Breier, 5603 Wülfrath, Bezirk 
Düsseldorf, Ahornweg 9.

Frau Elfriede T h o m a s  geb. Groke, 
verw., Gerichtskretscham, Nr. 62, wohnhaft 
in 4690 Herne/Westf., Altenhöfener Str. 85, 
feiert am 14. September 1968 ihren 60. Ge­
burtstag.

Frau Frieda P u p p e  geb. Bunzel, verw., 
Nr. 83, wohnhaft in X 8812 Seifhenners- 
dorf/Sa., Arno-Förster-Straße 29, feiert am
22. September 1968 ihren 79. Geburtstag.

Frau Minna J a h n  Lehrerswitwe, Nr. 20, 
wohnhaft bei ihrer Tochter Frau Margarete 
Dietrich in 7143 Vaihingen/Enz, Abelstr. 12, 
feiert am 22. September 1968 ihren 83. Ge­
burtstag.
Falkenliain

Frau Helene F i e b i g feiert am 24. 8. 68 
ihren 70. Geburtstag in 4800 Bielefeld, 
Sportstraße 16.
Hermsdorf/Katzbach

Am 6. 9. 1968 wird der frühere Bürger­
meister u. Landwirt Herr Alfred F i e b i g 
in geistiger u. körperlicher Frische 88 Jahre 
alt. Er wohnt mit seiner Frau Charlotte 
bei Tochter und Schwiegersohn in 4400 
Münster/Westf., Sertürner Str. 8.

Am 26. 8. 1968 feiert Frau Emma L u x  
geb. Hilse ihren 70. Geburtstag. Sie wohnt 
in 8540 Schwalbach bei Nürnberg, Wiesen­
straße 3.
Hohenliebenthal

Frau Frieda M a c k  geb. Neumann feier­
te am 18. 7. 68 ihren 50. Geburtstag in 3422 
Bad Lauterberg/Harz, Wißmannstr. 22.
Hundorf

Am 26. 8. feiert Frau Berta L a n g e r  
ihren 77. Geburtstag, ihr Ehemann Richard 
kann am 11. 9. seinen 78. Geburtstag feiern. 
Sie wohnen in 4800 Bielefeld, Wilbrand- 
straße 23.
Kauffung

Frau Selma A n d e r s  geb. Walter (Ge­
meindesiedlung 9) am 13. 9. 68 — 75 Jahre 
alt — in Magdeburg, Alt Salbke 83.

Herrn Hermann B a n n e r t  (Poststr. 5) 
am 24. 9. 68 — 78 Jahre alt — in Wallen­
stedt über Elze/Hann.

Frau Frieda D a n n e r t  geb. Zobel (An 
den Brüchen. 8) am 21. 9. 68 — 78 Jahre 
alt — in Erfurt, Milchinselstr. 21.

Frau Selma E i c h n e r  geb. Flechner 
(Hauptstr. 233) am 20. 9. 68 — 78 Jahre 
alt — in. Marburg-Hörnle, Stuttgarter 
Straße 96.

Frau Frieda F i s c h e r  geb. Münzberg 
(Dreihäuser 17) am 30. 9. 68 — 60 Jahre 
alt — in Haan, Krs. Mettmann, Erlcrather 
Straße 66.

Frau Ida H a i n k e geb. Uberschär 
(Hauptstr. 241) am 23. 9. 68 — 79 Jahre 
alt — in Wallenstedt, Krs. Alfeld/Leine.

Frau Hedwig H a u d e geb. Göhl (Schul­
zengasse 3) am 28. 9. 68 — 77 Jahre alt — 
in Sohlbach 14, üb. Nethen/Siegen.

Frau Pauline H e i n z e geb. Heidrich 
(Hauptstr. 130) am 7. 9. 68 — 84 Jahre alt — 
in Essen-Werden, Kathagen 42.

Herr Bartolomäus K a n i a, am 24. 8. 68
— 76 Jahre alt — in 4800 Bielefeld, Meier- 
zu-Eißen-Weg 12.

Herr Hermann K i e ß l i n g  (Hauptstr. 50) 
am 6. 9. 68 — 70 Jahre alt — Anschrift 
unbekannt.

Frau Ida K ü h n  geb. Reimann (Haupt­
str. 7) am 12. 9. 68 — 70 Jahre alt — in 
Oberlungwitz II, Krs. Hohenstein.

Frau Helene L a n g e  geb. Freche (Drei­
häuser 8) am 5. 9. 68 — 60 Jahre alt — 
in Hainspitz 73, Kreis Eisenberg/Thür.

Frau Rosalie L o r e n z  geb. Pinkawa 
(Elsnersiedlung 2) am 3. 9. 68 — 77 Jahre 
alt — in Altenberge/Westf.

Herr Herbert M a i w a l d  (Tschirnhaus
8) am 10. 9. 68 — 60 Jahre alt — in Lever­
kusen-Wiesdorf, Nobelstr. 61.

Herr Artur M ü l l e r  (Kirchsteg 13) am
13. 9. 68 — 78 Jahre alt — in Kurbersdorf 
Nr. 21, Post Trabitz.

Herr Erich R i t t e r  (Hauptstr. 179) am
24. 9. 68 — 65 Jahre alt — in Emsdetten/ 
Westf., Sandufer 2.

Frau Gertrud S i m o n  geb. Schlosser 
(Hauptstr. 70) am 21. 9. 68 — 60 Jahre alt
— in Ochtrup/Westf., Finkenstr. 48.

Frau Frieda S c h u b e r t  geb. Monse (An 
den Brücken 11) am 29. 9. 68 •— 70 Jahre 
alt — in Steimbke 58, Krs. Nienburg/Weser. 

Frau Ida S t i e f  (Hauptstr. 225) am 22. 9.
— 86 Jahre alt — in Burgstemmen/Hann., 
Reichsstr. 105.

Frau Erna S t e i n b r i c h  geb. Schaaf 
(Hauptstr. 54 — am 21. 9. 68 — 60 Jahre 
alt •— in Hannover-Stöcken, Hemelingstr. 3.

Frau Elisabeth W e i ß i g geb. Luksch 
(Gemeindesiedlg. 6) am 22. 9. 68 — 60 Jahre 
alt — in Meßnerskreith 31, Post Maxhütte- 
Haidhof.

Frau Elfriede G o t t s c h l i n g  geb. 
Hamfler, Niedergut 7, begeht am 25. 8. 1968 
ihren 70. Geburtstag bei guter Gesundheit. 
Sie wohnt jetzt bei ihrer Tochter Helga 
Wulf in 3111 Böddenstedt 5 a. 
Kleinhelmsdorf

Am 8. 8. 68 feiert Herr Josef F r i e d ­
r i c h  in Dülmen, Im Lerchenfeld 23, seinen
79. Geburtstag.

Ihren 60. Geburtstag feiert am 14. 9. Frau 
Elfriede T e u b e r  in 4800 Bielefeld, Steu- 
benstr. 13.
Konradswaldau

Frau Emma B e e r  feiert am 2. 9. 68 
ihren 78. Geburtstag in 4811 Heepen über 
Bielefeld, Eichendorffstr. 1141.
Leisersdorf

Der frühere Landwirt Gotthard G e r -  
l a c h ,  jetzt in 2849 Visbeck über Vechta, 
wird am 4. 9. — 65 Jahre.
Ludwigs dorf

Herr Oswald K u h n t  in 3388 Bündheim, 
Bergstr. 2, konnte am 4. 8. 68 seinen 84. 
Geburtstag feiern.

Frau Gertrud K a d e n b a c h  geb. Rei- 
mann in 4497 Aschendorf/Ems, Hünte 22, 
wurde am 11. 8. 68 — 50 Jahre alt.

Frau Anna R e i m a n n  geb. Fleiß in 
4426 Vreden/Westf., Kleine Mast 73, wird 
am 25. 8. 68 — 60 lahre alt.
Michelsdorfer Vorwerke

70 Jahre alt wurde am 7. 7. 68 Frau Meta 
S o y k a  geb. Müller in 4323 Altendorf üb. 
Hattingen.

Frau Anna S c h m i d t  in 5779 Alten­
hellefeld bei Sündern wird, am 8. 9. 68 —- 
79 Jahre alt.
Modelsdorf

Am 14. 8. 68 feiert Frau Hedwig I l g n e r  
geb. Kästner in 6729 Maximiliansau/Pfalz, 
Im Abtsgründel 12, ihren 60. Geburtstag.
Neukirch

Seinen 77. Geburtstag feiert am 26. 8. 68 
Herr Gustav R i n d f l e i s c h  in 4800 Biele­
feld, Dürerstr. 5.



Das Bild zeigt die Spielgruppe Baudmannsdorf anläßlich der Jahrhundertfeier des Ge­
fechts bei Baudmannsdorf. Die Pastorsgattin Frau Stamer, Straupitz, verfaßte das 
Theaterstück „Durch Nacht zum Licht“ . Es wurde u. a. am 28. 6. 1914 im Schützen­
haus Haynau aufgeführt. Einges.: Martha Assig, Dolberg

Prausnitz
Am 1. 9. 68 vollendet der fr. Gutsbesitzer 

Herr Paul F r i t s c h e  in 1000 Berlin 41, 
Gutsmuthsstr. 14, sein 80. Lebensjahr. Der 
Jubilar erfreut sich bester Gesundheit. Herr 
Fritsche ist als großer Tierfreund und 
-pfleger bekannt. Er erwarb beim Tier­
zuchtamt viele Preise und Anerkennungen. 
Der Krieg schlug ihm und seiner Gattin 
tiefe Wunden. Ihre beiden hoffnungsvollen 
Söhne kehrten nicht mehr zurück. Erst 
1947 erhielt das Ehepaar in der Fremde 
vom Suchdienst die traurige Gewißheit. 
Nach 41jähriger glücklicher Ehe starb 1962 
Frau Fritsche an den Folgen eines Schlag­
anfalles im Alter von 75 Jahren. Jahr­
zehnte war unser lieber Heimatfreund, der 
daheim als tüchtiger Landwirt sein schönes 
Gut voll auf der Höhe hielt, in der Kir­
chen- und Gemeindevertretung tätig. 1963 
erlitt der Jubilar einen Oberschenkelhals­
bruch, der völlig ausheilte.

An seinem Ehrentage werden ihm seine 
Tochter, Frau Gerda Niepel, die im gleichen 
Hause wohnt, 6 Enkel und 5 Urenkel herz- 
lichst gratulieren.
Probsthain

Ihren 70. Geburtstag feiert am 2. 9. 68 
bei guter Gesundheit die fr. Apotheken­
besitzerin Frau Else M o l d e h e k e  geb. 
Hartmann in 8042 Oberschleißheim, Am 
Stutenanger 8/9.

Die Rentnerin Frau Selma S c h o l z  geb. 
Gabriel in X  44 Bitterfeld, Friedensstr. 47, 
feiert am 3. 9. 68 ihren 80. Geburtstag.

Ihren 65. Geburtstag begeht am 4. 9. 68 
bei guter Gesundheit Frau Luise S e i f e r t  
geb. Kindscher in 3415 Hattorf/Harz, För­
stergasse 7.

Frl. Klara L a n g n e r  in 4540 Lenge- 
rich/Westf., Mühlenweg 13, begeht am 4. 9. 
ihren 60 Geburtstag.

79 Jahre alt wird am 6. 9. 68 die fr. 
Bäuerin Frau Anna G r ü t t n e r  geb. Klo­
se in 3421 Pöhlde über Herzberg/Harz, Su­
detenweg 19. Sie verbringt ihren Lebens­
abend bei ihren dortigen Verwandten.

Die fr. Bäuerin Frau Selma H e i n  geb. 
Hornig in 2173 Hemmoor/Oste, Bergstr. 11, 
feiert am- 8. 9. 68 ihren 60. Geburtstag.

Sein 76. Lebensjahr vollendet am 10. 9. 
der fr. Landwirt und Sparkassenrendant 
Herr Bruno M a t t e m  in X84  Riesa/Elbe, 
Friedrich-Engel-Str. 28.

Der ehern. Nachtwächter vom Ober-Do- 
minium, der Rentner Herr Heinrich R e i -  
m a n n in X  44 Roch bei Bitterfeld, Alters­
heim, vollendet am 12. 9. 68 sein 86. Le­
bensjahr.
Reichwaldau

Seinen 70. Geburtstag feiert am 6. 9. 1968 
Herr Alfons J u n g  in Gröbern, Bergstr. 5, 
Krs. Gräfenhainichen/Sachsen.

Am 15. 9. 68 wird Herr Hermann Z o b e l  
90 Jahre alt. Er wohnt mit seinem Sohn 
Oskar in 3071 Leese Nr. 251, Krs. Nienburg.

Ihren 80. Geburtstag feiert am 22. 9. 68 
Frau Berta L u d w i g in 3071 Leese Nr. 370, 
Krs. Nienburg.
Reisicht

Bereits am 16. 6. 68 feierte Herr Gerhard 
F i e b i g, wohnhaft in 8540 Schwabach, 
Friedhofsgasse 4, seinen 55. Geburtstag.

Frau Meta S c h i l l e r  geb. Metschke, 
wohnhaft in 3250 Hameln, Auf dem Ler­
chenanger 38, feiert am 4. 9. 1968 ihren 65. 
Geburtstag.

Herr Paul P e 11 n e r, wohnhaft in 4040 
Neuß, Kapitelstr. 44, feiert am 6. 9. 68 sei­
nen 50. Geburtstag.

Frau Frieda S c h u b e r t  geb. Berger, 
wohnhaft in 2800 Bremen, Sedanstr. 23, 
feiert am 16. 9. 68 ihren 50. Geburtstag.

Frau Bertha T i l g n e r  (Nr. 135 Ortsteil 
Birkfleck) wohnhaft in X 402 Halle/Saale, 
Gr. Brunnenstr. 32. feiert am 22. 9. 68 ihren 
75. Geburtstag.
Röchlitz

Goldene Hochzeit feiern am 18. 8. 68 der 
Gärtner Herr Bruno J ä k e l  und Frau Hul­
da geb. Klemmt in X 432 Aschersleben, 
Oberstr. 24.

Frau Emma M ü s s i g  geb. Herrmann 
feiert am 10. 9. 68 in 4500 Osnabrück, 
Brunecker Str. 3, ihren 75. Geburtstag.

Straupitz
Frau Emma S c h o l z  geb. Stenzei, Orts­

teil Schierau, feierte am 10. 8. 1968 den 
60. Geburtstag in 3371 Mechtshausen Nr. 86.
Schneebach

Der frühere Gutsbesitzer Herr Richard 
F r i t s c h e  in 5202 Hennef-Geistingen, 
Schlesierstr. 31, bei seinem Sohn lebend, 
wird am 14. 9. 68 — 79 Jahre alt.
Schönwaldau

Ihren 70. Geburtstag feiert am 2. 9. 68 
Frau Meta K l i n k e  geb. Bunzel, in 4800 
Bielefeld, Auf dem langen Kampe 56.
Tiefhartmannsdorf

Frau Klara E r k e n b e r g  feiert am 31. 
8. ihren 81. Geburtstag in 4812 Brackwede, 
Friedrichsdorfer Str. 34.

Ihren 76. Geburtstag feiert am 9. 9. Frau 
Klara L a n g e r  geb. Pätzold, in 4931 Hei­
denoldendorf, Mühlenbrink 4.

60 Jahre alt wird am 9. 8. 68 Herr Paul 
G e i s l e r ,  jetzt in 3071 Wendenborstel 76, 
Kreis Nienburg/Weser wohnend.

Kirchlich getraut wurden am 27. 7. 68 
Herr Gerhard K i n d l e r  und Frl. Doro­
thea Wulze in 3421 Osterhagen/Südharz, 
Hauptstraße.
Steinberg

Herr Artur P a n j a s  feierte am 8. 8. 68 
in X  4401 Möhlau, Hauptstr. 6, seinen 70. 
Geburtstag. Die „reifere Jugend“ von 
Probsthain und Umgebung wird sich noch 
erinnern, daß Herr Panjas in der Spitz­
bergbaude zum Tanz aufspielte.
Wolfsdorf

Herr Paul S c h o l z  in 3559 Geismar, 
Zenneweg 3, Kreis Frankenberg/Eder, kann 
am 23. 8. 1968 seinen 78. Geburtstag feiern.

Am 21. 8. 68 feiert der Landwirt Herr 
Alfred S e i d e l  in 4540 Lengerich, Apfel­
weg 6, seinen 85. Geburtstag in körperlicher 
und geistiger Frische.
Ohne Ortsangabe

Frau Elfriede G o 111 i, n g, bei ihrer 
Tochter Helga Wulff in 3111 Böddenstedt 
über Uelzen lebend, vollendet am 25. 8. 68 
ihr 70. Lebensjahr.
Berichtigung

Hermsdorf/Bad. Es muß heißen: Herr 
Oskar H i 1 s e feiert seinen 60. Geburtstag 
in Forsbach b. Köln.

Pilgramsdorf
Reproduktionen von Bildern der Pil- 

gramsdorfer Kirche von innen und außen, 
sind unter folgender Anschrift eichältlich: 
Pastor G. Röchling, 7744 K.önigsfeld/ 
Schwarzwald, Veilstr. 20. Die Bilder sind in 
Postkartengröße und kosten —,30 DM je 
Stück.

Herr Pastor Röchling, der seit 10 Jahren 
im Ruhestand lebt, amtierte von Septem­
ber 1919 bis Mai 1930 in Pilgramsdorf. Von 
seinen 5 Kindern, die dort geboren wur­
den, leben 3 Töchter. Seine 2 Söhne blieben 
in Rußland.

Herr Pastor Röchling beging am 19. 2. 68 
seinen 80. Geburtstag. Noch nachträglich 
herzliche Glückwünsche.

Alfred Scholz Sammelmilch
Die Sunne brennt, ‘s is draußa heeß 
und olla Leuta leeft dar Schweeß 
vum Puckel runder und a Wanga.
Dar Pauer kimmt vum Feld geganga, 
derhinderhar do kimmt gepecht 
die Moadt und ooch dar kleene Knecht. 
Straks giehn sie ei die Küche nei 
und setza sich zum Tische glei.
‘s is Mittich, saht, die Pauerschfroo
bringt rei in grüße Schüssel do
mit Sammelmilch, vull bis zum Rande.
Die Kindrela, in ganze Bande, 
sitza schunt olle üm a Tiesch, 
a jedes munter wie a Fisch.
Is Fritzla, Hedla und dar Koalle 
und wie sie groade heeßa olle,  ̂
die lurn und lauern ei die Schüssel 
und macha eenen langa Rüssel.
Is Franzla hier, dar kleene Schlingel, 
is Köppla vuller Luckakringel, 
doas koan es kaum derworta no, 
und greeft oo glei noh'm Löffel do. —
Der Pauer doch stiehl uf und spricht, 
a Blick zum Kreuze hiengerich't 
is Tischgebat; und rings eim Kreise 
sie bata miet, ei stiller Weise. —
Kaum doaß is Amen ies verklunga, 
die Ahla greifa wie die Junga 
geschwinde no dam Löffel glei 
und foahr'n miet ei die Schüssel nei.
A jedes mit recht viel Geschicke 
itz angelt no emm Sammelstücke.
‘s is ju warklich reen zum Lacha, 
denn kenner wiel a kartzta macha.
A ganze Tiesch bekleckert itze, 
in ganze Stroaße, hoot dar Fritze.
Die Mutter schimpft, dar Voater lacht 
und spricht: „Ooch mir hoan's su gemacht.“ 
Und olle muffaln sie itz Wetter, 
und olle Bäuchla, die wann fetter.
Die Sammelmilch schmeckt goar zu gutt, 
a jedes doas ooch wissa tutt 
denn saht ock eenzich amol har, 
die ganze Schüssel die is laar.
A Negla hoot/s bluß drinne no, 
sie tun sich reen drümm reißa do.
Dar Voater macht dam Ding a Ende.
Ar nimmt die Schüssel ei die Hände 
und saht ock eenzich amol har, 
ar macht die Schüssel funte laar.
Ar streecht senn Boart sich druf, senn langa, 
und fluschelt über beede Wanga, _ 
uf‘s Bäuchla kloppt ar und ar spricht:
„Doas woar doch zu a gutt Gericht!“
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Kirche in Neukirch, April 1957
Eingesandt: Feilhauer

Die Falkenhainer trafen sich 
in Bielefeld

Es verlief wieder in gewohnter Weise, 
bei der dieses Mal nur die musikalische 
Umrahmung durch sehr gute Harmonika­
musik eines Landsmannes ersetzt war. Die 
Zahl der verkauften Eintrittskarten zeigte, 
daß wieder etwa 300 Teilnehmer, also wie­
der die gleiche Zahl wie früher auch, teil- 
nahmen. Besonders erfreulich war es, daß 
5 Teilnehmer aus der Ostzone gekommen 
Waren, daß die Zahl der Jugendlichen auf­
fallend groß war, und daß wir auch Martin 
Werner und Frau begrüßen konnten, die 
trotz der sehr weiten Anfahrt gekommen 
waren Alle Teilnehmer versicherten im­
mer wieder, daß das Treffen wieder ein 
voller Erfolg war.

Leider fehlte dieses Mal Herr Pastor 
Häusler, der am Vortage im großen Fa­
milienkreise seinen 65. Geburtstag feierte. 
Es wurde ihm aber an dem Tage im 
Pfarrhaus von Levern ein Bild aus Fal- 
kenhain. zur Erinnerung überreicht, für 
das er hierdurch noch einmal allen herzlich 
danken läßt. Er hat sich über dieses Ge­
schenk genauso sehr gefreut wie Martin 
Weidmann, der gelegentlich des Treffens 
zwei Bilder seines Geburtshauses erhielt, 
Womit ihm und seiner Familie der Dank 
für seine Mühe gezeigt werden sollte, mit 
der immer wieder die Vorbereitungen für 
Unser Zusammensein getroffen werden.

Der Festakt begann mit einer Eröff­
nungsansprache, die Herr Weidemann. jun. 
hielt. Es folgten der Vortrag eines Ge­
dichtes, die Totenehrung und eine Fest­
ansprache. Bei Tanz und Kaffeetafel ver­
ging dann die Zeit wie im Fluge.

Fertige Betten u. Kopfkissen
inlstto, Bettwäsche, Wolldecken, Karo-Step- 
Ffachbetten. Dounendackan, BottfedenuJlrekt 
vom Fachbetrleb:

R udolf Blahut
Gogr. 1882, Stammhaus Dwcfienltz/Nautm

tont: 8492 Furth i.Wald
/ Marienatroßo 3
| nuofflhrt. Angobol u. Muotor koolonloo

Werbt neue Bezieher 
für die Heimat êitung

UNSERE
TO T E N

Goldberg
Am 11. 6. 68 verstarb in Halle/Saale 

Frau Johanna M ü n t n e r  geb. Zimpel nach 
schwerer Krankheit im Alter von 72 Jahren 
(Niederring, Drogerie).

Herr Herbert F ö r s t e r  (Liegnitzer Str. 
16) verstarb am 3. 8. 67 in Salzgitter-Bruch­
machtersen, Siedlung 16.

Im Alter von 48 Jahren entschlief plötz­
lich und unerwartet der Polizeiobermeister 
Heinz S c h r o e d e r  aus Goldberg, jetzt 
Hannover, Lindenplan 10.

Er folgte seinem Bruder Willi S c h r o e ­
der,  der 1/4 Jahr zuvor ebenfalls einem 
Herzschlag erlag.

Haynau
Am 1. 8. 68 verstarb der Postbetr.-Ass. i. 

R. Herr Kurt S t o c k  im 78. Lebensjahr in 
Algermissen, Clauener Weg 8 (Peipestr. 13).

Am 8. 6. 68 starb im Alter von 74 Jahren 
in Brandenburg/Havel, die Lehrerin i. R. 
Frl. Gertrud F r e n z e l .  Sie gehörte vor 
der Vertreibung dem Lehrkörper der Mäd­
chenvolksschule Haynau an und war von 
der Gründung bis zur Auflösung 1933 Mit­
glied des Kreislehrerrates. Nach der Ver­
treibung aus der Heimat, der bis in die 
letzten Lebenstage alle Sehnsucht galt, ar­
beitete Frl. Menzel unter denkbar schwie­
rigen Verhältnissen als Lehrerin und Schul­
leiterin in Briest bei Brandenburg und 
sorgte zugleich für die alte Mutter und 
Schwester. Liebe zu den Kindern, Pflicht­
gefühl und Verantwortungsbewußtsein 
kennzeichneten ihr Wirken an der Jugend. 
Nach Erreichen der Altersgrenze zog Frl. 
Frenzel nach Brandenburg. Ein zu spät er­
kannter Gelenkrheumatismus und Herz­
infarkt setzte ihrem Leben ein Ende. Viele 
Haynauer werden dieser hochqualifizier­
ten Erzieherpersönlichkeit nachtrauern und 
ein dankbar-treues Gedenken bewahren.

E. Db.
Schönau

Der Buchhalter Herr Walter G r a n  ver­
starb plötzlich am 30. 6. 68 im Alter von 
64 Jahren infolge Herzschlages in Lichten- 
fels/Oberfranken, Reitschgasse 9. Er wurde 
am 2. 7. 68 in Nürnberg eingeäschert.

Frau Anna V o g e l  geb Geisler verstarb 
am 26. 6. 68 in Leupoldsdorf im Fichtel­
gebirge. Mit beispielhafter Geduld und 
Gottvertrauen ertrug sie ihr jahrelanges 
Krankenlager, verschlimmert durch völlige 
Erblindung in den letzten Lebensjahren.

Am 18. 7. 68 verstarb an Herzinfarkt in 
seinem Heim Wolfenbüttel, Blücherstr. 25, 
Fleischermeister Willy S c h ö p s ,  geb. 3. 5. 
1893 zu Goldberg. Nach langjähriger Tätig­
keit im väterlichen Betrieb, übernahm 
er mit seiner Ehefrau Helene geb. Hofe- 
richter 1936 in Schönau eine eigene Flei­
scherei und eröffnete zusätzlich im nahen 
Dorf Konradswaldau eine Filiale. Durch 
seine guten Fachkenntnisse und seine vor­
zügliche Ware erwarb er sich bald einen 
großen Kundenkreis. Aus Sorge um einen 
guten Nachwuchs im Fleischerhandwerk 
erteilte er nebenamtlich Unterricht in der 
Fachklasse der Gewerblichen Berufsschule. 
Schon nach wenigen Jahren war er ein 
geachteter und geschätzter Bürger der 
Stadt. In der Nachkriegszeit verloren die 
Eheleute Willy Schöps ihr Besitztum und 
mußten 1946 Schönau verlassen. In Wol­
fenbüttel fanden sie eine neue Heimat, wo 
sie wieder eine eigene Fleischei'ei eröffnen 
konnten. Auch hier erwarb er sich wieder 
einen großen Freundeskreis, der ihm mit 
seinen Angehörigen am 22. Juli 1968 auf 
dem Wolfenbütteler Hauptfriedhof das letz­
te Geleit gab.

Alt-Schönau
Der Landwirt Herr Paul J u n g  verstarb 

im Alter von 78 Jahren in Horstmar am 
22. 7. 68 (Ortsteil Helmsbach).

Doberschau
Am 16. 7. 68 verstarb im Alter von 77 

Jahren nach kurzer Krankheit der Neu­
bauer Herr Josef G ü n t e r .  Er wohnte bei 
seinem Sohn Richard in Blens, Krs. Schlei­
den, Kapellenstr. 14, über Düren. Seine 
Frau verstarb dort kurz nach der Vertrei­
bung.

Am 31. 7. 68 verstarb nach langer, schwe­
rer Krankheit Frau Margarete B l u m  geb. 
Weinknecht in Altena/Westf., Kohlhagener 
Weg 70, im Alter von 55 Jahren. Sie war 
die Tochter des Bauern Paul Weinknecht. 
Ihr einziger Bruder Richard W. bewohnt 
wohnt jetzt ein Siedlungshaus in 5981 Mel- 
len/'Sauerland über Neuenrode, Siedlung 80. 
Er war zuletzt der Besitzer der Landwirt­
schaft in Doberschau.

Hohenliebental
Am 28. Juli 1968 verstarb nach langer, 

schwerer Krankheit Herr Siegfried W i e ­
n e r  im Alter von 41 Jahren, in 4800 Biele­
feld, Taubenstr. 22d.

Kauffung
Am 26. 6. 68 verstarb Herr Richard S e i ­

d e l  (Ober-Mühle) im Alter von 83 Jahren 
in Glaucha/Sa., Dr.-W.-Kulz-Str. 8.

Am 28. 4. 68 verstarb Frau Emilie F i n ­
g e r  geb. Springer (Hauptstr. 90) im Alter 
von 89 Jahren in Dresden N 23, Rehfelder 
Str. 17.

Am 1. 7. 68 starb Frau Helene S i m o n  
(Niemitz) im Altersheim Saaleck/Thüringen 
im Alter von 84 Jahren.

Leisersdorf
Am 1. 6. 68 verstarb nach jahrelangem 

Siechtum im Alter von 70 Jahren Frau Em­
ma H a u d e. Sie war über 2 Jahre einseitig 
gelähmt, starb aber ganz unerwartet. Die 
Verstorbene lebte all die Jahre in häus­
licher Gemeinschaft bei ihrem Sohn Heinz 
und Familie in 2849 Vestrup, Krs. Vechta.

Der' Landwirt und Siedler Herr Otto 
S c h o l z  (Gröditzer Str.) verstarb am 15. 6. 
68 im 80. Lebensjahr in 1000 Berlin 26, Wit- 
tenauer Straße 5.

Am 18. 7. 1968 verstarb Frau Gertrud 
G e r s t m a n n  im Alter von 67 Jahren in 
2842 Lohne, Krs. Vechta. Paul und Gertrud 
Gerstmann wohnten erst in Haustette, dann 
in Harme (beides Gemeinde Bakum), dann 
zogen, sie in das schöne Eigenheim nach 
Lohne.

Michelsdorfer Vorwerke
Am 31. 5. 68 verstarb plötzlich und un­

erwartet Herr Hieronimus K i e l b r a -  
t o w s k i ,  Wirt vom „Krug zum grünen 
Kranze“ in 4901 Eilshausen.

Modelsdorf
Am 15. 6. 68 verstarb im Alter von 81 

Jahren der fr. Landwirt Herr Reinhold 
W i l l e n b e r g .  Er lebte bei seinen Töch­
tern in 8510 Fürth/Bayern, Leibnitzstr. 6.

Neukirch
Am 30. 7. 68 verstarb Herr Oswald W i l l  

im Alter von 88 Jahren in 3415 Hattorf/ 
Harz, Bachstr. 9.

Probsthain
Am 12. 7. 68 verstarb im Risaer Kran­

kenhaus an den Folgen eines Schlagan­
falles die fr. Bäuerin Frau Ella G r u h n  
geb. Göhlich im Alter von 72 Jahren. Sie 
wurde am 15. 6. 68 unter Teilnahme zahl­
reicher Heimatfreunde beerdigt. Nach dem 
Tode ihres Ehemannes gab sie ihren bis­
herigen Wohnsitz in Lobersen auf und 
wohnte bei einer befreundeten Familie in 
Riesa/Märzdorf.

Wllhelmsdorf
Am 14. 7. 68 verstarb im Alter von 78 

Jahren, nach schwerer Krankheit, in X 1421 
Eichstädt 44 über Velten bei Berlin, Frau 
Selma L a n g e  geb. Kalmbach. Am 18. 7. 
1968 wurde sie in Eichstädt zur letzten 
Ruhe beigesetzt.



Nach einem arbeitsreichen Leben rief der 
Herr am 18. Juli 1968 meinen lieben, herzens­
guten Mann, unseren lieben, guten Bruder, 
Schwager und Onkel, den

Fleischermeister

Willy Schöps
im Alter von 75 Jahren zu sich in sein Reich.

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen 
Helene Schöps geb. Hoferichter

Wolfenbüttel, den 18. Juli 1968 
Blücherstraße 25 

früher Schönau a. K., Markt 19

Die Beisetzung fand am Montag, dem 22. Juli 1968, auf dem 
Wolfenbütteier Hauptfriedhof statt.

Joachim Nocke
Pfarrer i. R.

" '  ̂ * 19. 4. 1894 f 18. 7. 1968
Herr, gib ihm die ewige Ruhe.

* Von 1923 bis 1945 Pfarrer in Bärsdorf-Trach, 
Schlesien.

In tiefer Trauer 
Margarete Nocke geb. Schulz 
Lothar Nocke 
Sabine Nocke
Hildegard Nocke geb. Heilborn 
Luise und Bettina, als Enkel

4000 Düsseldorf-Nord, Deikerstraße 5
Die Beerdigung fand am Montag, dem 22. Juli, i 
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Am 30. Juni 1968 verstarb plötzlich und unerwartet, für 
uns alle unfaßbar, infolge Herzschlages, im Alter von 
64 Jahren

Herr Walter Gran
Buchhalter

Die Einäscherung fand am 2. Juli 1968 in Nürnberg statt.

In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen

* Oskar Gran

Lichtenfels, Reitschgasse 9, im Juli 1968 
früher Schönau a. K., Schlesien
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Goldberger Kreiskarte, zweifarbig, 38 x 60 cm, 
mit Meßtischblatt-Begrenzungen und -Nummern 2,50 DM
Meßtischblätter
von allen Orten des Kreises vorrätig 2,40 DM
Hirschberger Kreiskarte 1,80 DM
Löwenberger Kreiskarte 2,40 DM
Liegnitzer Kreiskarte 2,90 DM
Jauersche Kreiskarte 3,20 DM
Das Riesengebirgspanorama in Mehrfarbendruck 
Größe 20 x 60 cm 2,50 DM

Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten
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Algermissen, den 1. August 1968 
Clauener Weg 8
früher Haynau i. Schles., Peipestr. 13

Heute entschlief nach schwerer Krankheit mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel

Postbetr.-Ass. i. R.

Kurt Stock
im 78. Lebensjahr.

In stiller Trauer 
Ottilie Stock geb. Hampel
Hubert Stock u. Frau Rosemarie geb. Thurau 
Ellen Stock
Wolfgang Stock ,

Für uns unfaßbar entschlief am 7. Juli 1968 infolge Herz­
schlages mein geliebter Mann, mein guter Vater

Polizeiobermeister

Heinz Schroeder
im Alter von 48 Jahren.

In tiefer Trauer
Ursula Schroeder geb. Vogt
Hans Sehroeder
und alle Angehörigen

3000 Hannover, Lindenplan 10, im Juli 1968 
früher Goldberg/Schles.
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All meinen lieben Heimatfreunden, Bekannten und Ver­
wandten von nah und fern für die vielen Glückwünsche 
und Geschenke zu meinem 70. Geburtstag, sage ich meinen 
herzlichen Dank.

Anna Pätzold geb. Kirchner
Kauffung — jetzt Nordwalde
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